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Vorwort

Schon Jan Hus zeigte, dass man zur Urkirche zurück müsse, wenn man richtiges Christentum
leben wollte.

Er wurde verlacht und wird bis
praktisch nicht durchführbar.

Doch manche versuchten es immer wieder.in der Geschichte des Christentums zur Urkirchc
zurückzufinden, was nur teilweise gelang und zu manchen Sekten und Orden und
Bewegungen ftihrte, die meist nur einen kleinen Anfangsschritt Richtung Ufürche machten
und dann wieder in der Abkehr von Christi Lehre versanken. Meine Bücher sind als Aufruf zu
verstehen, nicht als Gründungsschritt wieder einer neuen Sekte, von denen es ja mittlerweile
mehr als genug gibt, und wo gar nichts Besseres nachkommen kann. Wie einst Johannes der
Täufer nur dazu aufrief, innerlich bereit zu sein, wenn die Erneuerung durch den Messias
kzime, so rufe auch ich auf, bereit zu sein, wenn der Bräutigam und König Jesus seine Jünger
aufsucht und den Tempel der Anbetung Iouos plötzlich besichtigt.

Er wird es sein, der vom Himmel her die Urkirche wieder neu entfacht und eine gtoßc
Volksmenge einsammeln 1ässt und seine Braut heimführt zur Hochzeit, den Weizen also ins
Vorratshaus bringt.

Niemand soll also mir nachfolgen, sondern dem Herrn Jesus Christus und sein Herz bereit
machen, wach zu sein, wenn der Herr kommt, sich zu reinigen gemäß Offenbarung 3:3,6.
,,Komm Herr Jesus", betete Johannes der Apostel am Ende der Offenbarung (Offb.22:20):

Meine Bücher jedoch sind mit Fehlern behaftet und unvollkommen. Für das Gute darin sei
Iouo gepriesen und gedankt; ftir all das Schlechte darin binjedoch ich zur Verantwortung zu
ziehen.

Prüfe also kitisch, was ich schieibe und suche das Wake darirr.

Haundorf, F4ai 2o15

Kurt Manfred Niedenfiilu

heute von Kirchenführem verlacht: Das sei unmöglich,
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Wie sollte die wahre christliche Religion sein?

von den Grundlehren her, wie sie die Lehren des Lammes und der Apostel
wiedergeben

Die Grundlehren" des wahren Christentums müssen alle genau im Rahmen der eindeutigen
b,iblischen Lehren aufgezeigt werden und ich gebe eine (nicht vollständige) Aufstellung als
ÜIberblick auf den folsenden Seiten wieder:

1) Gott: Es gibt nur einen wahren Gott (Joh. 17:3).

,  Gott  hat einen Namen (2.Mos. 3:13- l5).

,..1,,. [c]ztcl Dieser Name ist Iouo (Vgl. meine Bücher: IOUO -TheName of God,
p ., ,/ IOUO The Only Name of God).
: t ' t ' .  : l : "  .  , louo istnichtdreieinig(Joh. l4:28).
b"$drvtltiDnth /Touo isr rler Schopfer aller Wesen und Dinge (1.Mos. 1:1; Ps. 148:5; Jes.
5.W44 I  äl} , ; r ,äh. rq:4: var.  rr : re).
3. l(o--cr<J Iouo ist Liebe (1'Joh' 4:8,16)'

*er Iouo hat auch .Gerechtigkeit, Weisheit, Macht (Ps. 5:9; Spr. 2:6; Dan.
2:20.Zü).
Iouo hat viele weitere gute Eigenschaften wic Bamherzigkcit, Gütr',
Bescheidenheit, Demut, Langmut, Milde etc. (Gal. 5:22,23, NW; 4.Mos.
14:18; Mich. 6:8 Urtext; Ps. 18:35).
Iouo ist rechtmäßiger Herrscher über seine Schöpfung (Ps. 8:2).
Iouo ist Vater und Abba (:Papa) (Jes. 63: l6; Mar. 14:36).
low isl b^,*.* 12, aßr1 *'c(r o.rJlos va<zr,ih6;, a,tro nicht.altvarsühnc,.ot.

Jesus ist Sohr Gottes (Luk. 22:70;Mar. 14:61).2) Jcsus:
Iouo ist sein Haupt (i.Kor. 1 1:3).
Jesus ist kein Teil einer Dreieinigkeit (Joh. 14:28).

7 Jesus ist Mittler des Neuen Bundes (Heb. 9: l5).

sielt l(o-,,,.</ Jesu Tod rettet treue Menschen (Joh.3:17; 12:47;Ptö. 10:10; Luk. l9:17).
Jesus ist der Anfang der Schöpfung Iouos, denn er lebte als Erzengel
Michael vor seiner Menschwerdung bei Iouo (Kol. 1 :15; Dan. 10: 13 ).
Jesus war als Michael Werkmeister Iouos und alles kam durch ihn ios
Dasein (Spr. 8:22-30 NW; Joh. 1:1-3).
Jesus ist ,das Wort" Gottes = der Logos (Joh. 1 :1).
Jesus ist FüLirer der Christen und Haupt jeden christlichen Mannes

N"dI

(Matth.  23:10 NW; 1.Kor.  1 1:1-3).

. Jesus ist seit 
'491Zvon 

Iouo als hirnmlischer König inthronisiert (Ps.
I l0:2; 2:6; 45:2,7 ; Dan. 11 :40).

3) heiliger Geist: 7 Heiliger Geist ist kein Teil einer Dreieinigkeit (Joh. 14:25).

/, Heiliger Geist ist eine Kraft bzw. eine göttliche Substar.z (1.Kor. 12:13).
g,Va, ̂ eÄ.4 / Heiliger Geist ist ein Erinnerer und Helfer (:Tröster nach Luther, im

- rr-.,-.*J folgenden Lu) aber keine Person (Joh. 14:16NW).6.r ke,.,, elvq {tl^,& ',.w r,"i., r,f.*.(
J' lt'Yhrl\?nr' Heiligcr Geist wurde zu Pfingsten auf alle Christen ausgegossen (Äpg. ou. %.p^t,

1:5,8;2:2-4). c&r, l.*tta"r
Heiliger Geist ist Salbung fur einige Christcn (l.Joh. 2:27). Cd.t btnl,.r-

a Neues Licht (meine Meinung) ist mit Na\ gekennzeichnet, c, .r..rr rV. l,rrj,, L'r{l {"J Lrp,*.- 6ot+ 
h'tft ' r^It'"
eh v.,tryit,
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4) Braut Christi:

5) Gesalbte:

NA,

NA,

NÄ\

NÄ\

4:15 Lu)..  ( ,
ir+-. _ - \.:

Nur wer dresesn neueh Leben

Heiligen Geist empfangen nur Christen, und vor den Christen auch die
Treuen des Alten Bundes (l.Joh. 3:24; 1 .Kor. 2:12; Joh. 14:17 NW).
Heiliger Geist ist nötig, um zu sagen: ,,Jesus ist Herr" (1.Kor. 12:3).
C*# eq 5t!!:*Ä Ac ?Q.irk A[.., r^nll s.L t il"* 6'.- Jrd hj.^ Gt^',tq.
Alle durch heiligen Geist gesalbten Christen haben die Möglichkeit,
wenn sie Sieger sind zur Braut Christi zu gehören, das sind 144000 treue
Überwinder (1. Joh. 2:24-28; Offb. 2:17 ; 3 :1 1 ; 7 :4; 14: 1 ; 1.Joh. 5 :5 Lu).

Die Hoffnung zu himmlischen Leben wird durch Salbung durch heiligen
Geist hervorgerufen; in der Bibel werden solche Heilige genannt (1. Joh.
2:26:R.ö.8:27\.
Die Salbung durch heiligen Geist geht mit einer Zergtng zu neuem
geistigen Leben einher (Rö. 6:4; l.Joh.2:24-28;l.Kor. 15:42; 1.Kor.

u dc- ruzilra ßü.*^

Christus im Himmel(L'ak.22:28-301'Offb. 14:3; Offb. 20:4,6 NW).

ti."-rl
e.r LuJa

Y,,,)
Wer aseh sein normales Leben verwirkt, wird zu einem bösen Sklaven
(Manh.24:48-51)1cbs l.(r ."..'arui j2tK__- ,.+lg!:$ 4!+'-J
Wer sein normales Lcben bewahrt, aber dasrreire Lebcnl-verlierl, wird
einmal als Fürst auf der Erde belohnt, wenn Jesus 1000 Jahre herrscht
iPs. 45: l6 l  s iehe auch mein Buch . .Riddles ol the Bible ' ) .

6) andere Schafe: Wer nicht gesalbt wurde, zählt a1s Christ zu den anderen Schafen, sie
haben Aussicht, wenn treu, ewig auf Erden zu leben (Joh. 10:16; Offb.
1 i : 1 8 ; P s .  1 0 : 4 , 5 ) .r  l . l o )  r s .  I  u . + r J r .

Andere Schafe gab es seit Beginn des Chribtentums (Joh. i0:1Ol{ a U;st*;

7) große Volksmense:
tl,l.ri llU* r,<',1^ *.** .*,r. *'. Nt.f.t,l*,r* i" Svh.[" (, e..r,.. J"A4\ ,; ß;.1^'
^ .  1 '  ' 2 - . .  t . ' .  t

8) Presbyterion:

Andere Schafe [und Fürsten (siehe NA Gesalbte)], die Harmagedon
überleben, bilden die große Volksmenge, die auf Erden bleibt (Offb. 7:9).

Ein Kirchenältesteffat, der an der Spitze aller Christen steht (1.Tim.
4:14).
In d'er Urkirche wurde er ,,Aposte1 und ältere Männer von
Jerusalem" genannt (Apg. 15:22,23; 16:4 NW).

Die höchste Stufe, die ein Christ auf Erden erlangen kann. Diese Stut-e
wird vom heiligen Geist angezeigt, sie wird nicht durch Emennung oder
durch Selbstemennung erlangt (Luk. 6:13; Rö. 1:1,5; l.Kor. 12:28; Gal.
1 : 1; Eph. 4.1 1; Apg. 1 :25; l.Kor. 9:2; ).
Manche selbstemannte Apostel vrrrden von Paulus als ,,supcrfcinc
Apostel" (NW) bezeichnet (2. Kor. 11:5,13; Offb.2:2).

9) Apostel:

-a-



I0) rcrssldg i_ußcb_qr:

Das Presbyterion ernennt treue Alteste zu reisenden Aulsehem, die dic
Versammlungen besuchen und dort nach ausgiebiger Beobachtung.
Alteste emennen (1 .Tim. 4:14; Apg. 14:23; Tit. 1:5).

| | | AllsstgJplesb1re& s t:

Das Dienstamt eines Aufsehers (epßkopos), der Hirtendienst, Lehrdienst
und Vorbildfunktion leisten soll (Apg. 14.'23; Eph. 4:1 1; LThcs. I :7;

,  l .Pet.  5:3;  I .Tim. 4:12;2.Thes. 3:9).

12) Diakone (.diakonos\: '

Das Dienstamt der Gehilfen von Altesten (l.Tim. 3:8- 13).

l3) Brüdcr und Schwestern:

Christen nennen sich Brüder bzw. Schwestem (Eph. 5:21; 2.Joh. l3 NW;
l .Kor.  7:15).
Es gibt auch falsche Bnlder, das sind untreue (Gal.2:4)l

l4) treuer und verständiger Sklave:

hr rsl von Iouo wegen seiner Treue und Verständigkcit. also scincm
l00lach FruchrTragen als Übermitrler geistiger Speise an den Haushalt
der G1äubigen eingesetzt (Matth. 24:45 NW; Luk. 12:42; 16:8; Matth.
13:8).  

{Nicht als Herrscher, nicht a1s Unterdrücker, nicht als Führer (l.Kor. 4:8; t
' Hes.43:2,4; I.Pet.5:2,3; Matth. 23:i0 NW). A

Es ist keine Einzelperson, sondern nur die Gesamtzahl aller lebenden vo\lrti.r'oU 1a
.r+posrel f l.Tim.4: 14: Gal.2:8: Rö. l:5). p,e.rL!.$1e^cra , $r,r1r^, Aur.dEnt,

Y' .ht-',Vcali.fit -
l5)böserSklave: Der böse Sklave ist  die Gcsamtzahl al ler  untreuen Cesalbten, die als 

(0f t .4v'{+)

Herrscher und Unterdrücker der Herde auftreten (lt4atth. 24:48-51; Apg.
20:29; Hes.34:4).

16) Abtrünnige: Wer nicht in der Lehre Christi bleibt, ist abtrünnig (2-Joh. 9).
Abtrünnigkeit ftih-rr meist zu Reuelosigkeit ( I .Joh. 5: l6; Hcb. 6:4-6).

l7) Dienstämter: Es gibt Glieder des Presbyterions (1.Tim. 4:14).
Es gibt reisende Aufseher (Apg. 14:23; l9:l;206;20:11-21; Tit. l:5).
Es gibt Alteste : Aufseher (Apg. 14:23).
Es gibt Diakone (1.Tim. 3:8).
Darüber hinaus gibt es keine Hieraröhie, dia. übcl di. ß.1:aat '."1 Sa

lr(d4a- Joll r.t+r .dctltfrajit lr

18) Versammlung: Sie trifft sich nur in Privatwohnungen und privaten Einri
gibt keinen christlichen Bauauftrag) (Rö. 16:5).
Programm der Zusammenkünfte ist die
Apostelbriefe (l.Kor. 1 : 1,2; Joh. 17: 1 7; 2.Tim.

Bibelbetrachtung und
3 :  l 5 ;  1 .T im .4 :13 ;  Ko l .

4:16). ...{ Qz;4" l" Otl"{r.r do T'r,*0..,.. V.r,rährlilu lllr,or-, r^ 4r,..
a[c C,Ltlg .ta f.r,ttk".*l yr.A!'<.. r.ll,-. 
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Frauen schweigen dort (1.Kor. 14:34;).
Es werden auch Lieder gesungen (Matth. 26:30; Eph. 5: l9).

19) Männer: Sie haben nur Christus a1s Haupt, über dem Iouo steht (Eph. 4: 1 5; l.Kor.
I  |  : 3 ) .
Nur Männer können Dienstämter bekommen ( I .Kor . 14:34; l.Tim. 2:I2)
Ein Mann ist das Haupt seiner Ehefrau (1.Kor. 11:3).

20) Frauen: ,Sie können kein Dienstamt erlangen ( I .Tim. 2:12).
Sie schweigen in den Zusammenkünften (l.Kor. 14:34).
Sie sind Ehemännern untertan (Rö . 7 :2; 1.Kor. 1 1 :3 ; 1.Pet.'3 : I ).
Sie können Lehrerinnen des Guten sein, aber nicht christliche Männer
belehren ( 1 .Tim. 2:12; Tit. 2:3).

. Sie tragen eine Kopfbedeckung wenn sie beten oder prophezeicn
(prophezeien = prophäteuousa (Urtext) = verktindigen. lehren)( l.Kor.
I  l : 5 )

' Sie dürfen keine Macht über Männer ausüben (1.Tim. 2: 12).

21) Familie: Sie ist eine gesegnete Einrichtung Iouos (Ps, 12'7:3-5).
Die Familie söllte Iouo zum Zentrum machen (5.Mos. 6:2-9).

22) Ehe: Kein außerehelicher Sex (1.Kor. 3:13,16).
Eheliche Treue ist ein Gebot (1.Kor. 6:9).
Eheliche Pflicht soll geleistet werden (1.Kor. 7:3,5).
Ehebrecher werden von Iouo gerichtet (Spr. 7:5-27).
Ehe ist eine Einrichtung Iouos (Matth. 19:6).
Nur böse Religionen verbieten zu heiraten (1.Tim. 4:3).
Der Mann soll seine Ehefrau lieben wie den eigencn Leib (Eph. 5:28,29).

' Die Ehefrau so11 tiefen Respekt vor ihrem Mann haben, dcr das Ilaupt ist
(Eph. 5:23,33).
Bisamie und Polvsamie sind nicht er laubt (  l .Tim. 3:2.121 5:9;  Ti t .  l :6) .
Er-1i5t lri..t Lhi ua+q lb t.orcr,^rlta (.L -it J.'e"t-)

23) Kinder: , Sie sind ein Erbe Ioüos und eine Belohnung (Ps. 127:3-5).
Kinder sollen ihren Eltern gehorchen (Eph. 6:1-3).
Kinder sollen biblisch belehrt werden von frühester Kindheit an (2-Tim.
3:15 NW; l .Tim. 3:4;5: i0;  1.Kor.  3:12; Eph. 6:4;2.Tim. 1. :5).
Kinder so11en nicht ztm Zom qereizt werden (Eph. 6:3).
Eir gr{u \faw lrrl d" ('bt 

fl' rä.. KrIu, henkiat'* d' Sdtligr,",
24) Kranke: Kranke und Behinderte benötigen christliche Liebe und Hege (Jak. l:27).

Das ist wichtigster christlicher Dienst (3.Joh. 2).

25) Arme: Sie sind von Christen zu untersttitzen und für sie ist zu sammeln und zu
spenden (Matth. 19:21; 2.Kor. 9:9; Gal. 2:10; 2.Mos. 23:6; Ps. 9:101
82 :3 :  Sp r .  l 9 :71  Sach .7 :10 ) .

- 8 -



26) Schwache: Sie sind von starken Christen zu stärken (Rö."15:1).
Schwach ist, wer geistig schlecht emährt ist, also wenig betet und wenig
die Bibel liest (Rö. 12:12;Ps. 1:1-3;102.41, odk u :tY {rtr,{ r;*1.' t&t,

r l l

27) Evangeliurirsverkündiger: riclc

EvangeliumsverküLndiger ist wichtige Aufgabe, aber kcin Dienstamt.
Es sollte für sie kein Titel werden. derur dcr Prcdigtauftrag ist
an alle Christen erteilt
Viel oder wenig zu

28) Lehrer:

29) Hirten:

30) Propheten:

31) Ledige:

32) Satan : Urschlänge : Teufel:

(Eph.4:11; Rö. 10:10).
ist nicht ausschlaggebend, {as Wenige der

Es kam auch sein, dass jemand nicht predigen kann.
Es ist falsch zu sagen: ,,Wer nicht (ständig) predigt, wird nicht
gerettet" (l.Joh.3:14,24; MatIh.24:48-51; Rö. 10: l0).
Ein Apostel jedoch sollte unbedingt predigen, denn flir ihn wäre es eirr
Wehe nicht zu predigen (i.Kor. 9:1-3,16,17).

Lehrer ist kein Diensramt i 1.. Kor. I 2:28.29-1.
Jeder Alteste 4ggg lehrfühig sein (1.Tim. 3:2).
Lehrftihigkeit erlangt man durch genaue Erkenntnis aus Gottes Wort, das
man möglichst oftmals ganz dr.rchgelesen haben soll. wern man Altester
werden will (2.Tim.3:14-17; Rö. 10:2; Kol. 1:9,10; Heb. 10:26; Ps. 1:1-
3 ) .

Wehe ihr Hirten, wenn ihr euch selbst weidet und tyrannische Henscher
der Herde werdet (Hes. 34:1-5,16).
H irte ist kein Dienstamt.
Hirten müssen die Oberhirten Jesus und Iouo widerspiegeln (Ps. 23:1-6;
Hes. 34:20-23)

Wahre Propheten prophezeien dwch heiligen Geist in Wahrheit und im
Namen Iouos; ihre Prophezeiung trifit ein (Jak. 5:10; 2.Pet. l:21; l.Joh.
5:6;  5.Mos. 18:20; Luk. 1:70; 11:49,50; Apg. 3:18).
Die Geistesgabe des Prophezeiens ist aber schon lange nicht mehr aktucll
( 1 .  Ko r .  l 2 :28 ,29 :  l 3 :8 ) .
Falsche Propheten prophezeien durch Satans Geist oder durch
Selbsternennung; ihre Prophezeiung trifft nicht ein (Matth. 7:15: i.Kor..
12 37'.Tit. l:12: Kls. 2:9: Jer. 5:19). Aatnah.'rc. r a..,( toqo sa.r{ie c."ret
eirru lÄSre.gcirr 6:l f-n,.,r- L^ w^.zL.,ZL) | A.L*it q rt,ra" ß,ira. hr.,{.- lr*.r..
Das Ledigsein ist eine göttliche Gabe für alle, die Raum dafür schaffen
können und sexuelle Wünsche im Griff behalten können. Durch
Ledigsein kann man Iouo besser dienen (1.Kor. 1:32,37).
Ein Zölibat ist unbiblisch (l.Tim. 4:3), a*o( .1r,, bri*rr- *". Ll'r[tlso., q",t *, (ttt Z,f)

(rfr a"a rs,, 4r:rrlr.r .t 'a blll' Gd{ )'

Einst ein treuer Engel, wurde er aber hochmütig, sündigte gegen Iouo
und wurde dadurch zum reuelosen Satan, dcm Widersacher Gottes (Offb.
12:9;  Hes. 28;11-15; 1.Mos. 3:1-5; l .Kor.  2:6).
Er ist Herrscher der Dämonen und Herrscher und Gott der Welt (Matth.

- 9 -



33) Dämonen:

34) Engel:

35) Relieion:

36) Babylon die Große:

I$A

NJ\

NÄ

37) Staat:

Er wird 1000 Jahre gebunden, dann kurze Zeit losgelassen und dann
vernichtet ( 1.Kor . 15:24; Offb. 20:2,7 -10)-

ror^6cr trte" rrr,h r,iL\2 1
SindYändere untreue stindige Engel. die von louo im Tadarus. einem
missbilligten Geistesgeftingnis solange in Grenzen gehalten werden, bis
sie in den Abgrund geworfen werden und dort 1000 Jahre für einc
Qualzeit gebunden bleiben (Mar. 5:7,12; Matth. 8:29; 2.Pet. 2:4; Oftb.
20:21.
Sie werden dam wie Satan kurze Zeit freigelassen, um die Erde zu
prüfen. Dann werden sie vernichtet werden (Offb. 20:7 -10).

Engel können Cherube, Seraphe oder normale Engel sein (l.Sam. 4:4;
Hes. 9:3:  Jes. 6:2).
Alle drei Engelformen können durch Untreue zu Dämonen werden.
Satan'war einst ein Cherub (Hes. 28:14).
Cherube sind über Seraphe und Seraphe über normalcn Engeln (4.Mos.
37:9).
Es gibt auch einen Erzengel, das ist Michael (= Jesus Christus), der über
allen Engeln steht (Offb. l2:7; Dar. 12:1; 1.Thes.4:16; Jud. 9). F" ver a:tu Ev,iet.

bedeutet Anbetungslbrm. 2*ti?'l 
Jat l't^^ &p'rtl 

)lra""n
Es gibt nur eine einzige von Iofro anerkannte wahre Religion; es ist das
Christentum der Bibel (bisher'nur auf dem Papier, im NTlXJoh. 4:23;
Offb. l4:7; Joh. 17:17; l.Joh. 5:4-6; Matth. 4:i9). $tr Vt't,ßati;;c'. " ko,n*-t
i.n dc.! Eibrl nicht Ytr.

Sie ist das Weltreich aller falschen Religionen, das in Babylon seine
Wurzeln hat und babylonische Organisation, babylonische Lchren,
Gebote, Gebräuche, Gebäude und Feste etc. hat (Offb. Kapitel 17 und
Kapitel I 8).
Babylon die Große reitet auf dem scharlachfarbenen wilden Tier, das ist
die IJNO (Offb. 17:3).
Das heißt. dass eine Verbindung mit der UNO eine Religion automatisch
disqualifi ziert (Jak. 4:4), 5rer. *r'[at G.[U^s1ro^r trrr.'.rrichnot,

Gib Cäsar was Cäsar gehöfi, gib abcr Gott was Gott gehört! (Matth.
22 :22 ; Mar. 12 : 12 ; Lttk. 20 :2 5)
Der Staat dient in mancher Hinsicht Gott (Rö, 13:1-7;Joh. 19:12).
Der Staat ist von Gott geduidet (Rö. 13: I -7).
Alle Staaten sind Teil des wilden Tieres (Offb. 13:1: 17:3).
Der Herrscher aller Staaten ist der Teufel (Matth. 4:8; 2.Kor.4:4: Of.fb.
l 7 : 1 8 :  l . J o h . 5 : 1 9  N W ) .
Daher darf die christliche Religion nicht irgendeine Verbindung mit dcnr
Staat eingehen und ist zü Neutralität verpflichtet (Jak. 4:4; Offu. 17:3).

-  / 40 -



38) Köniereich Gones:

Es ist Feind al1er Staaten (Jak. 4:4).
Es ist Iouos Mittel, um die Welt von Sünde zu befreien und ein Paradies
auf Erden zu schaffen (l.Kor. 15:24-26: Luk. 23:42, 42; Matth. 2:111'
6:9.  |  0:  Mar.  I  5:  I  2:  Joh. 18:33-36.y.
1000 Jahre herscht Jesus mit seiner Braur in diescm Königrcich Iouos
vom Himmel aus (Offu. 20:4;21:2,3).

39) Auflegen der Hände:

Wem ein ManL: ein Dienstamt erhäll werden ihm die Hände aufgelegt.
Dadurch empftingt er die für sein Amt notwendige Portion des heiligen
Geistes (Apg. 8:1.8,19; 20:,281' 1.'tim. 5:22).

40) Geistesgaben: Sie waren in der Urkirche notwendig für schnelles Wachstum (l.Kor.
l4:22: Apg.2:4.5).
Sie sollten aber aufhören und sind heute nicht mehr notwendig (1.Kor.
l l : 8 ) .

NA Charismatische Kirchen sind unbiblisch.
Charisma Geistesgabe. nämlich Zungenrcden. Übersctzen.
Wunderheilen, Prophezeien etc. (i.Kor. 12:28).

l{.{ Heute ahmen Dämonen Geistesgaben nach (2.Thes..2:9 NW)!

41) Unsterblichkeit: Gott ist unsterblich (1.Tim. 6:16).
Unsterblichkeit erlangten auch Jesus und alle treuen Brautglieder nach
ihrer Auferstehung (Heb. 7:16).
Unsterblichkeit bedeutet nicht nur swiges Leben, sondern unzerstörbares
ewi ges Leben ( 1.Kor. 1 5 :34; Ptö. 2 :7 ; 2.Kor. 5 :4).
Unsterblichkeit bedeutet Leben in sich selbst (Joh. 1:26).
Solche, die ewiges Leben erlangen, können wie einst auch Jesus getötet
werden (Joh. 5:24).

. Als Jesus aber auferweckt wurde, wurde ihm ein unzerstörbares Leben
' züteil, ein Tod ist unmöglich geworden (Römer 2:7).

42) Ewiges Leben: Die Belohnung fur alle ffeuen Christen und Geschöpfe. cntwcder ewig
auf Erden oder ewig im Himmel (Offb. 2:1;21:2; Luk. 23:43; Matth.
t9 :28 ) .

43)Seele:  Seele ist  d ie Person selbst.  n icht ein unsterbl icher Tei l  ( l .Mus. l ' .24:2' .7:
Hes. l8:4).
A11e Geschöpfe (auch Tiere) sind Seelen ( 1.Mos. I : I -2:4).

N,i\ Die Lehre von der unsterblichen Seele ist babylonisch.
Die Lehre von der unsterbiichen Seele ist falsch (Jer. 51:39).
Die sündige Seele stirbt, das heißt die sündige Person stirbt (Hes. i8:4).

44) Geist: Geist ist göttliche Substa:rz. Es gibt heiligen Geist, normalen Geist und
Geist des Ungehorsams (Joh. 14:26;4:l; I.Mos. l:2; Offb. 16:13; 18:2;
1.Kor.2:12;2. Kor. ll:4; Apg. 16:16; Eph. 2:2 NW).
Normaler Geist war Motor.der Schöpfung (l.Mos. 1:2)
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ISA

NÄt

45) Tod:

NA\

46) Auferstehung:

47) Loskauf:

48) Lösegeld:

S. kon'.,t r,"ot,?-

lo*o u.a( 6.u( al: ,fu Gdtv' L",;A*

)i" 6i 5,,t sväcl.t euÄ J* ,,* lo 1 &)il'"^ &Aa , d^o u

u,l, Ju^ Ltyr^t*^ Jrr"r 
Ch'ihr ü5t3tt'

Heiliger Geist ist Motor der neuen Schöpfung (Apg. 8:15; 2.Kor. 5:17;
u a l -  b :  l ) 1 .

Boser Geist ist Geist des Ungehorsams, Geist der Sünde, Geist, der in
den Dämonen und in Satan wirkt (Eph.2:2).
Der Geist eines Menschen ist nicht eine unsterbliche Seele, sondern der
Lebensgeist, die Persönlichkeit und das Ich-Gefühl der Person (Jak. 2:26;
4:5; Mar. 8:12).
Jesus sagte, als er starb: ,,Vater nimm meinen Geist auf' (Joh. i9:30;
Manh. 27:50: Luk. 23:46).
Iouo kann also den Lebensgeist einer Person aufbewahren bis er wiedcr
bei dcr Auferstehung in einen neuen Körpcr geft.ihrt wird (Oitb. 20:5:
Joh.5:29; 11:25).
Der Lebensgeist kann aber nicht ohne Körper für sich leben! Er ist, wenn

Tod : Nichtexistenz : Strafe für Sünde (Hes. 18:4).
Tod kann mit Schlaf verglichen werden (Matth. 9:24).
Ewiger Tod (:Vernichtung) kann mit ewigem Schlaf verglichen werden
t J e r . 5 l : 1 9 t .
Tod kann aber auch in der Auferstehung enden (Joh. 5:29).
Gehenna: ewiger Tod:2. Tod: Feuersee (Ofib. 20:6; Matth. 5:29).
Hades: Tod mit Auferstehung (i.Kor. 15:55).
Scheol - Grab (Hiob 11:8; Jes. 53:9).
Nur Jesu Tod war keine Strafe fijr Sünde, sondern er trug die Strafe fiir
unsere Sünde (:adamische Sünde)(Joh..1 :29).
Hölle ist Inlehre (Hes. 18:4; Jer. 51 :39).
Es gibt keine ewige Hö1lenqual (1.Joh. 4:8).
Fegefeuer ist ebenfalls Irrlehre.

Es gibt die Auferstehung derer, die von Propheten oder von Jesus
auferweckt wurden (Matth. 9:24,25;1.Kö.17:17-24). b 2cr f. /l*l,"t l'7 Jcl* '
Es gibt die 1. Auferstehung derer, die himmlische Unstcrblichkcit
erlangen (Offb. 20:5). r_:. da,tooo
Es gibt die allgemeine Auferstehung auf Erden wenn Jesä\herrsc

er den Körper verlassen hat, sozusagen tot (M atth. 9:24; Jer. 51:39), rbr Lr:,.r.d.lb rl,rt-J 
u.lultd..Isdc o&

Np\

ht (Luk.
23:42).
Diese Auferstehung kann zum Leben oder 2um Gericht sein (Joh. 5:29).
Sie kann eine Auferstehung der Gerechten oder der Ungerechten sein
(Apg.24:rs).

Jesu Opfertod war ein Loskauf von der adamischen Sünde für alle
Menschen außer Adam und Eva (l.Tim. 2:6 Fn.; Mafth. 20:28; Rö. 5:12-
14, a1le NW)ge}rr,\i , r.b d& 't' ("opt"-:"1 4io artun&1l<. -

Jesu Leben war ein Lösegeld weil es dafür gegeben wurde, dass
Menschen von der Sklaverei der Sünde losgelöst wurden (l.Tim. 2:6;
Matth. 20:28; Rö. 8:2,15, alle NW).
Dieses Lösegeld war ein vollkommenes sündenloses irdischcs Leben als
genauer Ersatz und Gegenwert ftir das vollkommene Leben, das Adam
durch Sünde verlor (t.Kor. 15:22,45).



49) Taufe:

50) Abendmahl:

51) Predigtdienst:

52) Soenden:

53) Hinrichrungswerkzeug Jesu:

Taufe ist das Untertauchen in Wasser einer gläubigen Person, die Jünger
Jesu geworden ist; es ist die Bitte um ein gutes Gcwisssn vor Gotf; es ist
Zeichen der Reue und Beginn eines ,,neugeborencn" Lebens ftir Christus
als Cbrist  (Matth.  28:19; l .Pet.  2:21: Apg. l3:24: Luk. 3:3; .
Nur Mündige, also Erwachsene, sollten getauft werden, denn im NT wird
nie ein Kind getauft (Matth. 28:19).
Getauft werden darf nur der, der bereits Jihger geworden ist, weil er
gelehrt werden sol1, alles zu haiten, was Jesus uns'geboten hat (Matth.
28:19). )ar varsteht t9i. tlr*nü.{i1er.

Es wird einmal jäbrlich am 14. Nisan nach Sonncnuntergang gefeiert;
geheiligtes Brot und geheiligter Wein sind alS Symbole ftir Jesu Leib und
Blut zu reichen und werden ausschließ1ich von bewährten, treuen und
würdigen Gesalbten eingenommen (L'ak. 22:7 ,19,20; 1.Kor. 1 1:20).
Andere Christen und auch intdressierte nichtchristliche Personen sind
eingeladen, der Zeremonie als Beobachter beizuwohlen. Wer unwürdig
vom Abendmahl isst und trinkt, gerät in ein Gericht und wird von Iouo
bestraft bzw. gezüchtigi (i.Kor. 10l16,17;' I .Kor. 1 1 :20-33). S[rrfe larn'. actJ,.
crrl3 rrirr.-

Bis zum entfemtesten Teil der Erde soll die gute Botschaft vom
Königreich Iouos gepredigt werden, allen Nationen zu einem Zeugnis,
bevor das Ende kommt. Das Predigen dient auch dem weltweiten
Jüngermachen (Matth. 28:19; 24:14; Mar. 13:10).
Der Predigtauftrag gilt ftir alle Christen, ist aber keine Zwangspflicht,
sondem soll freiwillig geleistet werden, solange die Möglichkeit dazu
vernünftigerweise bdsteht (2.Kor.9:7; Philemon 14; Rö. l0:10; 12:1).
Es gibt deshalb Evangeliumsverkündiger und solche die keine sind (Eph.
4:11;2.Tim. 4:5).
Das Predigen allein ist keine Garantie ewiges Leben zu erhalten (1.Jolr.
5:2.12\.
Deshalb ist es falsch zu sagen: ,Nur wer ständig predigt wird
gerettet" (Rö. 10:10).
Predigen ist auch keine Vorraussetzung für die Taufe (Apg. 8:36).
Die Kraft für das Predigen ist der heilige Geist (Apg. I :8).
Ziel des Predigens ist keine Weltbekehrlng (Rö. 10:16).

Sie sind nur für arme Brüder und arme Heilige (:Gesalbte). Es kann für
die auch gcsammelt werden (1.Kor. 16:1).
Nie wurde im NT fiir irgendwelche Gebäude gespendet, ocrr {i' Crlarti"{a.

Es ist ein Pfahl, auch ,,Holz" genannt, kein Kreuz (auch ,,tree" im
Englischen)(Matth. 10:38; 27 :40).
Es sollte aber nich.t Marterpfahl genannt werden, den gibt cs nur bci
Indianem und die Bibel ist nicht Karl May (Apg. 5:30; Gal. 3:30)l
Man känn ihn als ,,Hinrichtungspfahl" bezeichnen, aber nicht in der
Bibelübersetzung; dort steht nur ,,Pfahf' oder ,,Holz" (bzw.
. .Stamm*XJoh. l9:  |  7) .
xylon : Holz, tree; stauros : Pfahl, Stamm.
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54) Gebet: Nur durch den Mittler Jesus kann zu Iouo gebetet werden. Nur Iouo darf
angebetet werden (Joh. 14:13; 16:26;Eph. 5:20).
Durch Gebet soll ein persönliches Verhältnis zu Iouo, dem Vater,
entwickelt werden (Joh: 14:7).
Iouo sollen alle Sorgen und Argste vorgetragen werden (Phil. 4:6,7;
1.Pet. 5:7).
Iouo so1l Dank und Lobpreis erhalten (Ps, 50:14).
Iouo kann man praktisch um alles bitten, gemäß seinem Willen (Eph.
6 :  l 8 ) .
Man soll bei jeder Gelegenheit beten (l..Joh. 5:14). fla* |'c.,, q".L {le\eh.

55) Bibel lesen: Tägl ich sol l  in der Bibel  gelesen werden (Ps. l : l -3).
Man so11 immer über das Gelesene nachsinnen (Ps. I :1-3; 1.Tim. 4:15).

. Iouo kann durch das Bibellesen kennen gelernt werden (Rö. 1 :28).
Die ganze Bibel soll von jedem Christ mehrmals bis oftmals ganz
durchgelesen werden.

56) Forschen: Jeder soll und darf in der Bibel eigene Nachforschungen anstellen. Er soll
sich Fragen stellen und zu kitik finden, zu Antworlsuchen und
Textvergleichen, um Gewissensentscheidungen zu treffen und das
verborgene Schatzgut Iouos zu finden (Eph. 5:10; 1.Thes. 5:21; Heb.
13:1 8; Spr. 1:20; 3:13,14-16)

57) Prüfen: Prüfet alles! (l.Thes. 5:21 Lu)
Vergewissert euch aller Dinge! (1.Thes. 5:21 NW)

. Folgt niemandem, nicht einmal Iouo, blind! lMatth. 15:14). (
Seid kritisch und weist Gehimwäsche und Nachplappern von euch (Luk.
6:39).
Seid gründlich im Nachprüfen und seid keine automatischen Ja-Sager
(Apg. 17:10,11).
1 in*rrL,^1 , dia lil! qe4 9r"..*ro fi' 

ÄU l":et ya,I*&o*)
58,; neue Persönlichkeit . 

t D 'r o

Ein Christ soll sie anziehen und die alte Persönlichkeit ausziehen (Enh.
4:22).
Die neue Persönlichkeit besteht aus christlichen Eigenschaften und einem
guten Gewissen (Heb. 9:14; \0:22; 13:18).

59) enges Tor: Es ist der Abschluss des engen Weges und ist ein Tor zu ewigem Leben
(Matth. 7:13,14).
Eng ist der Weg und eingeengt, weil der freie Wil1e durch den Willen
Goues eingcschränkt wird ( l .Kor.  7:37).

60) breiter Weg: Der breite Weg führt zur Veinichtung, weil man seinen Willen nicht
durch den Willen Gottes einschrZinken lässt und hrn karur, was man will

, 
(Matth.7:13,14; l.Kor. 7:37).

61) Gastfreundschaft:

Sie darfnicht vergessen werden (Heb. l3:2; Rö. 12:13).
Liebesmahle sind christlicher Dienst (Judas l2 NW).
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Durch Gastfieundschaft kann man Engel aufnehmen (Heb. 13:12).

62) Kinderkrie sen:

Es ist in der Bibel nicht verpönt, sondern wird ais Segen Iouos bezeichnet
(Ps. 127:3-5).

63) Heiraten: Es ist in der Bibel nicht verboten und auch nicht verpönt (1.Kor.
7:28,36).
Heiraten soll man nur im Herrn, d.h. nur einen anderen Christ (l.Kor.
7:39).
Heiraten ist besser als sexuell entbrannt zu sein (1.Kor. 7:9).
Die Ehe soll Iouo als Dritten miteinbeziehen (Pred. 4:12).

64) Dienst ohne Flecken und Makel:

Das sich Kilmmern um Witwen und Waisen. um Kranke.
Behinderte, Drogenabhängige, Sterbende etc. ist reinster

. unbefleckter christlicher Dienst (Jak. l:27;Joh. 13:29).

65) Früchte des Geistes:

Liebe, Freude, Frieden, Langmul Freundlichkeit, Güte, Treue, Glauben,
Sanftmut, Selbstbeherrschung (Ga1. 5:22,23 Zü und NW).

66) Früchte des Fleisches:

Unzucht, Unkeuschheit, Ausschweifung, Götzendienst. Zaubcrei,
Feindschaften, Streit, Eifersucht, Völlerei, Schwelgerei, Zomausbrüche,
Ränke, Zwietrachten, Parteiungen, Neid etc. (Gal. 5:19.21 Zn).

67) Ziel eines Christen:

Das Ziel eines Christen ist Liebe, denn wafue Liebe rettet (I.Tim.1:5,
6:11; l .Kor.  14:1;  Rö. 10:10).  ,

68) Waffenrüstung:

Die Waffenrüstung eines Christen besteht aus Wahrheit, Gerechtigkeit,
Evangelium des Friedens, Glauben, Heil 1=p.1*n*, und dem Wort
Gottes (Eph. 6:11-18 Zü und NW).

69) Ss_byen_dcs_Gptstcs:

Die Bibel isl das Schwert des Geistes. Nur mit Bcwcisen aus dcr Bibcl
lässt sich jede geistige Höhe, die sich gegen Gott wendst, umstoßen
(Eph. 6:17; 2.Kor. 10:5).
Jesu Argumentationsweise war ,,Es steht geschrieben" (L,ft. 24:26;

, Matth. 4:4-10; 11:10; 2l:13; 26:24,31; Mar. 7:6; 11:17; 14:21,27; Luk.
. 4:4,7,10;7:27; 19:45;22:37;24:44,45; Joh. 6:3 1,45; 8:17; 15:25).

Arme,
und
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70) Bibel:

71) Pror:hetie:

72) 1. Prophezeiung:

g. Kor.n, t..t. e

73.1 Weltgeschichte:

14) Erdzeit:

NA\

Gleich von Pfingsten an gebrauchten auch die Apostel dcs Lammes diese
Beweismethode ,,Es steht geschrieben' (Apg. 1:20)

Sie besteht aus Altem Testament (AT) und Neuem Testament QrtrT).
Das AT hat den Alten Bund zum Schwerpunkt (Matth.26:26-28).
Das NT hat Neuen Bund zum Schwerpunkt (Jer. 3l:31).
Die Bibel ist ein Produkt des heiligen Geistes (2.Tim. 3: 16,17).
Die Bibel ist von Iouo inspiriert (2.Tim. 3:16,17).
Die Bibel ist von Menschen, und nvar von Männern, geschrieben
worden.
Die Bibel ist absolute Wahrheit (Joh. 17:17).
Die Bibel widerspricht sich nicht.
Übersetzungen där Bibel sind oft schwach oder sekticrerisch.
Der Urtext jedoch wurde wenig verfülscht, aber der Name Gottes
(besonders im NT) oft weggelasseq odct' qyr3..hed viedtge5ubut.

Die biblische Prophetie ist hundertfach in Erfüllung gegangen und erftillt
sich stets (Matth.26:561' 1.Pet. 1:20):

..Und ich werde Feindschaft setzen zwischen dir und der Frau und
zwischen deinem Samen und ihrem Samen. Er wird dir den Kopf
zermalmen, und du wirst ihm die Ferse zermalmen." (1.Mos. 3:15 NW)
..Und ich will Feindschaft setzen zwischen dir und dem Wcibe und
zwischen deinem Samen und ihrem Samen. 

'Derselbe 
soll dir den Kopf

zerteten, und du wirst ilrn in die Ferse stechen." (1.Mos. 3:15 Lu)
Weib : Jerusalem droben (Mutter).
Ferse : Jesu Leben.
Schlange : Satan.
Kopf zermalmen - vernichten.
Same des Weibes Alle reuen Überwinder.
Same der Schlange - Dämonen und böse Mcnschen.
Erl1ärung: Satan zermalmte die Ferse Jesu, indem er ihn tötctc. Jcsus war
der Hauptsame des Weibes, nämlich der treuen Organisation Gottes, dem
Jerusalem droben. Der Same des Weibes wird Satan den Kopf
zermalmen, also ihn vemichten, d.h. in den 2. Tod oder ewigen Tod
schicken.

Die Bibel enthält Weltgeschichte von Erschaffung Adams an, über Jesu
Leben hinweg bis in die weite Zukunft (1.Mos. 1:1-2:4; Offb.20:2-4,1-
10;22:5; Luk. 11:2).
Sie erzählt auch die Geschichte der Weltntächte (Dan. Kapitel 2 und 7,
Offb. 17:10).

12 )rh'a" *eü
Seit 1914, nämlich seitl der Inthronisiemng, also Jeus himmlischer
Thronbesteigung, begann die Endzeit.
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75) Schlussnrüfuns' 
, ,.il Dior.rr*.|

Nach 1000 Jahren der Herrschalt Jesu wird SatalGG6-?dgrund
freigelassen, um alle dann lebenden Milliarden von Mcnschen noch

. einmal zu prüfen und zu versuchen. Sehr sehr viele werden wie Sand am
Meer dem Satan folgen und dann durch Feuer vom Himmel mit Satan
und den Dämonen vemichtet werden (Offb. 20:2-4,7 -10).

76) Streitfragen:

NA,

NA.

NÄ\

N,{,

Nli
NA.

NÄ

NA\
N1\
N,4.
NÄ

77) Evolution:

NÄ.

Darauftrin brach der LWeltkrieg aus (siehe mein Buch ,,Riddles of thc
Bible").
Höhepunkt der End2eit ist die Große Drangsal (: großer Tag Iouos : Tag
der Rziche), die im Frtihjahr 2003 begann mit dem Irakkrieg.
Im Himmel brach damit ein Kries zwischen Michael und dem Drachen
aus (Offb. Kapitel 12).
Die große Drangsal endef vov flqv v,lqj e.i.r,
Da?äf tobt Harmagedon, die Schlacht des großen Tages louos (Offb.
16:1 4,1 6), er is I dlc", lerric Sll."dc'. ('t Joh. 2: {E)

Harmagedon beseitigt das Böse von der Erde und auch Satan und die
Dämonen, die im Abgrund gefangen gesetzt werden (Offb. 20:1-3).

Iouo hat bis heute das Böse zugelassen, damit er beweisen konnte, dass
folgende Streitfragen von Satan zu Unrecht gegen ihn anklagend erhoben
wurden:
l) lst louo zu Recht Herrscher?
2) Ist Iouos Herrschaft die beste und ist sie gut ? ( K**- Lr." b"rr.t L"..r.l^- 1 )

3) Kann ein Mensch immer treu sein (Hiob 1:6-1 1 ; 2: 1-5)?
4) Hätte es Adam gekoml?
Jesus bewies als vollkommener, sitrdenloser Mensch, dass auch Adam,
der auch ein vollkommener, sündenloser Mensch war, ohne weitcrcs
immer lreu hätte sein können.
Solche Streitfragen hat Satan aufgeworfen und Golt lässt das Böse zu, bis
sie geklärt sind. Iouo ließ auch viele politische Systeme der
Menschenhenschaft zu, damit der Teufel beweisen konnte, dass er ein
besserer Herrscher ist als Iouo. Auf diese Weise, kann Iouo beweisen,
dass er zu Recht Herrscher ist. V W $sitt dotit jtÄc 6cltr&1 rca"r Ne..tl, wl' .l 

Rt^h""' u'iot.'

Die Schöpfung wurde erschaffen und ist nicht durch Evolutjon 
\-..--

gekommen (Joh. 1:l-3; 1.Mos. 1:1-2:4).
Eine Spezialisierung, wie Rassenbildung, kann evolutionär sein.
Aber die Grundarten (die Bibel nbnnt sie Art, biologisch entspricht dies
der Gattung) sind direkt erschaffen (Joh. 1:1-3; 1.Mos. I : I -2:4).

Der Minler des Al ten Bundes is i  Moses (Cal.  3:19.20)
Der Bund wurde über Tieropfer in Sinai geschlossen und Tieropfcr
wurden ständig gebracht (2.Mos. 19:5,6).
Er hcißt auch Gesetzesbund, weil er ca. 600 Gesetze umfasstc.

NA.

78) Alter Bund:
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Der Alte Bund konnte nur von vollkommenen Menschen gehalten
werden. Nur Jesus war vollkommen und hielt alle Gesetze und erfüllte
den Bund (Eph. 4:10; GaL 3:24).

79) Neuer Bund: Der Mittler des Neuen Bundes ist Jesus. Statt Tieropfer gibt es nur ein
Opfer, das Leben Jesu. Alle Christen stehen im Neuen Bund. Für sie alle

. giit Jesu Opfer (Heb, 8:6; 12:24; Ier. 31:31I Mafth. 26:26-28 ). Oer"r 
sr.Ä

, *'A {ü' Ni "rr ou*rtt"^!r'" d"a"'r {" ü"1'5o'e"')
öu ) l\onlsrelcnsDuno:

{ro'rt
Nul Gesalbte stehen im Königreichsbund (Luk. 22:28,29 NN). Er irt dic 6r arrt-
Es ist ein Bund ftir ein Königreich und einen Thron als König, wenn treul
(Matth. l9:28; Offb. Kapitel 20).

8I)B_u!d!l$s_u_üq_Bs1lgb :

Die wahre christliche Religion verbindet sich nie und nirgends mit
irgendeiner Religion. Sie setzt sich nicht einmal mit ihr an den Tisch, um
irgendwelche gemeinsamen Interessen zu verhandeln (Jak. 4:4; Offb.

' li:3). (EthlL ,ik row'^'tr< rarc h;r, (*ttyn) .

82) Neutralität: Ein Christ ist neutral dem Staat gegenüber, das beieutet:
keine Parteimitgliedschaft (Ps. 1 : 1).
kein Flaggengruß (Dan. 3:12).

. keinen Respekt vor Flaggen zollen (Matth. 6:9- 1 1).
kein Soldat sein (Matth. 26:52; Jak. 4:4).
kein zur Wahl gehen (Joh. 15:17-19; l8:36).
keine Staatsreligion (Joh. I 5 : i 7- 1 9 : Jak. 4:4).
keine Religionsannfierung an den Staat (Offb. 2:20 Jak. 4:4; Joh. 15:11-
l9). (t' (' (rr'l;"-".r"'i*t .'. tt'4&i s\" Jdql!-)

kein Mitllied (2.B. als NGO) der UNO (Offb. 17:3; Joh. 15:11-19; Jak.
4:4).
kein Unterstützen von politischen Demonstrationen (2.Mos. 23:2).

83) Mif itärdienst: Jesus verbietet, das Scbwerl an ziehen, hafte selbst aber Schwertcr
(Matth. 26 :52; J oh. 1 8 : 1 0 : 1 1 ; Lttk. 22 :3 5,3 6).
Nicht der Besitz von Waffen ist böse, sondem der Einsatz von Waflen als
Mittel der Gewalt, zum Beispiel als Soldat oder als Polizist il
paramilitärischer Funktion.
Ein Polizist a1s Hüter der Ordnung darf Waffen benützen, denn der Staat
ist Rächerin Gottes (Rö. 13:4).

NA Ein Jäger kann Waffen benützen, ein Schützenfest ist nicht biblisch
verboten; auch keine Schießbude, .1.e"" <!t 3-c.rrtt v a\ o' n"u".a ra"r ri._.öh^rr.^.

Eine Karriere a1s Lebensziel ist immer ein böses Ziel (1.Tim. 1:5).
Sowohl eine Kaniere in der Welt, als auch eine Karrieie in der Christen-
versammlung ist ein böses Ziel (Jak. 4:4; 1.Tim. I :5).
Ein Dienstamt als Christ soilte nicht a1s Karriere angesehen werden,
sondem a1s ein Hinunterbegeben in einen demutsvollen niedrigen Dienst
(Arbeit) und ein Sichaufarbeiten für die Herde Gottes (l.Tim. 3:1; Ps.
131:1). 9a l-cst^:- ol I;J..c"^..1 \cr^,,^*rr'r,r l.fwbitJe ,** ltA4.

K^io.. , lui" .icÄ 
.Ä!!'! rd',&^ i**ä c" 

"ioL 
toüt, c*[ t- 

"ra 
rl'. {",v1a

b"ltr. ka.t-+t,'Jr. - 18 -

84) Karriere:



85) Bi ldune:

NA, Lemen ist gut, wenn gute Dinge gelemt werden. Das ist nicht nur
Schreiben, Lesen, Rechnen, sondern alles, was sich lohnt zu lernen, auch
ein Hochschulwissen (1.Thes. 5 :2 1).
Beruf ist wichtig, um Familie zu ernähren (Spr.22:29; l.Tim. 5:8, beide

NA.
Nw)
Die Ausbilduns dazu ist nie verlorene Mühe.
hr ?";{e,. '^. 

-9lu"tlctn 
- sch} eir.c 

5,r.r. 
ßit 4*5 v'r<'"s .

86) Spa!!: ,,Die Leibesübung ist zu wenigem nützlich" (1. Tim. 4:8 NW).

Nl\ Sport ist von der Bibel nicht verpönt, nur Gewaltsport, Risikosport und
Sportkarrieren. ( St.* Ur"';t1 ü5.,,4^- .l-iF ' . lü*1. ß'\a'J+11' tlrt n,

Jr,';r hl 1",1 fr ek"r., I.O'*, [xt'<.,'.b"1r""r"-i l,"'ßnt ;,*'i+ \
87 ) Christliche Gebote: ( air^'p I r,r*tp"*tJ-)

Gehorsam gegenüber Gott bis in denTod (Offb. 2:10).
Kein Soldat (Matth.  26:52).
Jesus immei nachfolgen (1.Joh. 5:6-12)
Sich geistig emähren (Ps. 1:1-3).
Beten und flehen (Heb. 5:7; Rö. 12:i2).
Kein'Freund der Welt sein (Jak. 4:4).
Fdchte des Geistes hervorbringen (Gal. Kapitel 5).
Fleisch an den Pfahl bringen (Gal. Kapitel 5; besonders Vers 16 und 24;
Ga. 2:20: Rö. 6:6).
Leiden erdulden (Kol. 1:24; Ga1. 6:14).
Eltem ehren (Matth. 15:4-6; 19:19).
Bibel  lesen (Ps. l : l -3).
Genau nachforschen und orüfen (1.Thes. 5:21).
K;t* dil; aii;. s't1).-i;J ;i, ;i; (r'r.{ ' E,' rtsr"r'\
louo über alles lieben 1Manh. 22:36-38). 

-

Den Nächsten lieben wie sich selbst (Matth. 22:39).
Ar Bibel  glauben iJoh. l7:171.
Diebstahl, Lüge, Verleumdung, Geschwätz, Mord, Raub, Totschlag,
Ehebruch, Hurerei, Homosexualität sind alle verboten (Eph. 4:28,29; Jak.
3:14; 4:11;2.Mos. 20:15; l . ioh. 3:12i  Ps. 62:1lr  Matth.  l5:19; 1.Kor.
6: l3; Rö. l:26,27), a'^o\ Sador.ric.
Schwere Sünden vor Alteste bringen (Jak. 5:13- l5).
A11e Sünden bereuen (Matth. ::O; t.loh. 1:7).(ßr6e f..^t g*f. U.-da).
Zusammenkommen nicht aufgeben (Heb. 10:24,25 NW).
Blut nicht essen (Apg. 15:29).
Heidnische Gepflogenheiten und Feste nicht annehmen (Jak. 4:4; Matth.
10:5;  2.Pet.  2:15; Apg. 14:16; Spr,  3:31; 5.Mos. 7:25).

Habsucht ist Götzendienst! Es ist Begierde des Fleisches (Kol 3:5; Gal.
5 :  |  9 ) l
Materialismus ist das Produkt, es ist ein Abweichen auf den brciten Weg
(Matth. 7:13,14). ( ur^ l'r. rr 11

88) Habsucht:
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89) Götzen:

90) J es uju$s.lsp ie!_q3shfolCsr.

91) Reue:

92) Sünde:

93) treu bis in den Tod:

94) Ausharren:

Götzen für Christen sind Götzenbilder und Figuren, Kruzifixe, Ikonen
und Idole aus Film, Sport etc. (1.Joh. 5:21; Jes. 44:6-20;2.Mos. 20:4,5;
5.Mos.5:7-9)
Das eigene Ich (: Bauch) kann ein Götze sein (Phil. 3:19).
Staatssymbole sind Götzen.
Alles, was übermäßige Aufmerksamkeit und Hingabe verlangt, ist cin
Götze, ,&.^n c1 '-clrb louo ditarl .

Genauigkeit im Gehorchen der christlichen Gebote ( 1.Pet. 2:21).
Leiden wie Jesus (Mar. 8:36; Luk. 9:23).
Predigen wie Jesus (Matth. 28:19). I arr. (,.k{r. pr-a-,^ (({ 28, fi,4).
Verfolgt  werden wie Jesus (Joh. I5:20).
Lieben wie Jesus (Joh. 13:35, l5:13; Offb. 12:1i).

Nur bei Adamischer Sünde kann bereut werden. Reue ist das
Verabscheuen einer begangenen Handlung mit dem Wunsch, sich zu
bessern, umzukehren vom falschen Weg und Buße tun zu wollen, indem
man beginnt, durch gute Werke die bösen Früchte seiner Sünde
wiederguZumachen (2.Kor. 7:10; Rö. 5:14; Matth. 3:2; Apg.2:38; Offb.
2 :5 ) .
Nur bei Reue kann Vergebung erlangt werden (Apg. 5:31; 2.Kor. 7:8-
t0) .

1 ) verzeihliche Sünde (von Adam ererbt ):
Nur die adamische Sünde kann bei Reue verziehen werden, es ist keine
wiilentliche Sünde (Rö.5:14;2.Kor.7:10). lie wi.{ hley,aLa r'.L q

2) unverzeihliche Stinde: 
30"^r''hv 

-i{ ''vr' '..' 'lr 6a.r^r (h4) '

Ist die nicht von Adam ererbte Sünde, sondem eine eigene willentlichc
Sünde, die den ewigen Tod nach sich zieht (Rö. 5:14). (= ix r,olttr Ätri.r,r)

Tod,wo ist dein Stachel (i.Kor. 15:55; Ps. 56:14; 86:13).
Sterben ist ein Gewinn (Phil . l:211' 2.Tim. 1:16).
Wer sein Leben um Christi Willen verliert, wird ewiges Leben finden
(Matth.  l0:3a; Offb.  2:10).
Treue (: Glaube) ist nicht jedermams Sache (2.Thes. 3:2).
plslls : Treue :Glaube. Ats1T G AHN) irt T.{..", tnt4hr{vif .

Ihr bedürft des Ausharrens (Heb. 10:36).
Bis zum Ende ausharren: entweder Tod oder Begim des Neuen Systems odc.r
(Mafrh. 2 4 : 1 3 ; Heb. 3 : 1 4 ; Luk. 22 :28).
Ohne Ausharren kein Sieg (1.Joh. 5:4). (Vf ,?g;+r 0frt)

- 2o'
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95) Schatz im Himmel:

96) Allgegenwart:

97) Allgewal.t:

98) Märtvrer:

99) Zeuge:

Jeder hat ein Konto im Himmel, das nie ins Minus geraten darf @hil.
4 :  l 7  Nw) .
Unverzeihliche Sünder sind im Minus.
Durch jedes gute Werk steigt das Konto bis es ein Schatz wird im
Himmel, der sich nichl mehr verbrauchen 1ässt (Matth. I9:2; l.Kor.9:25;
l .Pet.  5:4).
Dann ist man im ewigen Leben.
Durch jedes schlechte Werk sinkt das Konto im Himmel, auch durch
Nichtstun.

Iouo ist allgegenwärtig in aller Unendlichkeit de s Himmels und nattirlich
auch überall auf Erden (1.Kö. 8:27).

Iouo hat Allgewalt, aber nicht Allmacht; er ist nicht allmächtig, sondem
allgewaltig (Otrb. 1l:17, pantokrator : Allgewaltiger, d.h. er hat tiberall
Gewalt) .
Er ist auch nicht allwissend, kann also nicht alles wissen, was in der
T,rhrnf i  naccicr f

Er hat aber. guten Einblick in die Kräfte,
werden (Joh. 6:64; Jes. 46:10).
Das Kismet (- Lehre von der Prädestination : Vorherbestimmung a1ler
Gescheh-nisse) ist keine biblische Lehre; es ist nicht alles vorherbestimmt
durch das Vorherwissen louos.
Sonst hätte auch niemand einen wirklich freien Willen bekommen (Luk.
22:42: I .Kor.9:17\.
Das Wort Allmächtiger kommmt im Urtext nicht vor (El Schaddai hetßL
,,Gott, gewaltiger")
P antokrator heißt,,A11gewaltiger".

Manys heißt ,,Zetge"l
Wenn jemand durch seinen Tod ein Zeugnis ftir das Gute (siehe Eintrag
99 ,,Zerge") ablegt, ist er ein Märtyrer. Jeder Christ muss bereit sein, ein
Märtyrer zu werden (Offb. 2: l0).

.,lhr seid meine Zeugen" spricht louo (Jes. 43:9-13).
Wen meinte er? Er sagt dann selbst: ,,Mein Knecht!" (Jes. 43l9-13).
Zeuge Gottes kann nur sein, wer durch sein sklavenartiges, knechtartiges
Dienen und Gehorchen im christlichen Weg ein Zeugnis für das Gute, für
Iouos Wahrhaftigkeit ablegt (Phil. 2:22). \e2.,,^ [rr,,r tJ.f q c".ür lJ er hcl] (Jp' 1?:l't),
Jeder Christ sollte ein Zeuge Iouos sein; er muss es sein, wefln er gerettot
werden will. Das bedbutet aber nicht, das eine christliche Religion, den
Name ,,Zeugen Iouos" tragen muss. Jesus selbst war größter Zeugc, ihm
müssen wir nachfolgen (Offb. 1:5).

Christliche Wahrheitsliebende sind oftrirals durch das minutiöse
Nachfolgen Jesu anderen suspekt geworden, weil sie sich vom heiligen
Geist leiten ließen und nicht von selbsterfundenen Gesetzen und Lehren
gewisser religiöser Führer (Matth. 23:10).
Sie gehorehten Gott mehr a1s den Menschen (Apg. 5:29).

die in der Zukunft wirksam

100) Ketzer:
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Das führte zu Verfolgung, Exkommunikation und oft zu einem
Märtyrertod (Joh. 8:32; 16:13; 17:17; l.Kor. 13:6; 2.Kor. l3:8; 2.Thes.
2:12; l.Joh.3:18; 5:6; Jak.3:14),odct E'rlr*1 drr l.al'rcv-L"Srir ,a.d.
Alle sogenannt ,,christlichen" Reiigionen haben auf diese Weise ihre
Ketzer hervorgebracht und verfolgt. Es sagte einmal jemand dem Sinne
nach: ,,Die exkommunizierten Ketzer einer Religion sind immer deren
E,lite gewesen".

l0 l)  Neues Jerusalem:

Eine himmlische Stadt, die Heimat der 144000 und Jesus, also der Braut
Christi und des Herrn (Oflb. 2l:2;9-27). Ar"d, louo itl do'd,,Gn.[ctt"

102) Gute Botschaft vom Königreich:

NA. Die Botschaft, dass Iouos Königreich im Himmel begann, als Jesus
König wurde. Dieses Königreich wird alle Reiche zerstören und ein
Paradies auf Erden für 1000 Jahre enichten (Matth. 45:23;24:14; Mar. I

1:14; Apg. 1:8;15:7;  Rö. 1:16; Dan 2:44;Ltk.23:43).

Der Name Gottes lautet,,Iouo" (Mattb. 6:9; siehe meinc Bücher ,,IOU0
- The Name of God" und,JOUO -.The Only Name of God" im Internct
unter www.iouo.de Tl finden). )lr [a^ti1",, ]1'^.*., 

L"bc-, rnr l*,^.rr*s zu I  l l tut t l , r .  . r 'u  ' l4r l  ta\  |

i,[qq Na',urr,r irv ?6at Jr. $ir^.o k[,.. $;" lirpoa

103) Name Gottes:

104) Exkommunikation:

Bemerkung:

lLr

Dia^.o kir,". D;c ljetlcA.Loth ü .{,1 G.,ürlk
'^.,1u tÄ&)+. Mr*r-, ffi.r. Jrr *svl -lu.l'. l{d*+{^J -.(

t 
^n in ?urntlo,, üa hehrt vlr r. ith

Aus der wahren Christenversammlung kann man nur wegen schweren
Sünden gegen die ausdrücklichen Lehren der Bibel, die die Lehre des
Lammes und der Apostel ausmachen, ausgeschlossen werden (2.Joh.
9,10; 1.Kor.5:1,2).
Niemals k4nn man wegen Auslegungsabweichungen von dieser Lehrc
Christi mit Recht ausgeschlossen werden (2.Joh. 9,10; l.Kor. 5:1,2), u*,
i\ lrt (r44 G*.4tta J., K,tur Y.ttatrc rLde .

o 0

Dies ganze dient nicht der Errichtuig eines neuen Lehrkodexes, der
irgend wie die Bibel außer Acht lässt. Nur die Lehren der Bibcl gelten,
nicht meine Lehren. tt dia,,r a.rct nia\t 

"ls 6..i"t*.5.r s t hri lt firc<
na"* Rsürio., . kt^, Y1w,rt, hct do Ra;ak , *n. (4t'yi",. r^. j'{ r.{c-.

biasg ßriht h* r.lr louto, qr.rar l,tht 6lt u.{ tf++c..

-  2 2 -



Ko-^cnta,r

Q^ 
,rorh*1.t..r^dt^)

Zh Pt(+. 4) Got (- ,,,r. r.ü oh(. 
(ai!""i'r",r' !uu)

)i" \Ar.;+' *t:!alln"'1 rrcr &{t o;t', r'ril rlc lo ur' vrr slch bar isl 
3trrc

olr \.rirr;r" (r,tc,.ü, C*^*o' LI'^n )t'*' 
i'' t1+ 4 rsv rafl | e' f"Äu{tL:

lo,^o (*lt,,tu lLw a*'f .'*trte ttlt:u.o 
'{+ " t'^.9** ,

ae(t {crrr.. rcc^^ y"r" t'i p * );*"'r'it .y1:** . 
}t, * kr--* ;

;.j"If ß;t* t*it,ot , clrc e"t'Lr Ct'-rtrt^ i'' & [/rlri'Ät 3(rrbl-6 ry;..

; 
o' - '. ' , 

.,^..- 1, ttr 1'rl""la{' 
ucÄ & Vrk""{ptrttY'bir rur'

i":t ;;l;'.';'''.**uul't'* \r! u-{ ;'' f {hr" r'i <"i'-tr'' &"*\t* L c -

lrra,ttrir u^caFrvlc.

Zu ?L1,21)olct

Su-*iF.^"d ist {-i" E'sn+t {'' Jt^ Attt^ (n*1 larro' th*lt' hot'" '"n''

$e, Ne,.^" ßn'.1 uot "'+u""ort, 
lu'x lt.'*.dth Al+'h ß'^*^ n' r 

-lcr..r !d^ bbh

5s{t6. tra^*to -", ,' ä;; ;;; 
;i;;' Allc '*.r"^ u''är'"a 0pf"H'."

rniehr yn u^,,* -"ii,i urüt , :" t*[*.Ort" 
tt1 "oltr*Ä9.' 

aiq wllka.^-

n?/t't^ rv\ot'ru;^t^ UU* i' i'^t' tr-' 
J^' t'ot""t^' 'pttl@"'n.r" LaÄc' '1hta dtÜ

Vqt"r, Ad'.* , r" Lp 
't'* 

--* 
Aat^*'L oL "lli*tx Aate"" s"tl" ' a"'

Vata el(t, o"\Ir1h*Lry. d'rr .a+t s- tork*(t'*t J-S;^""'*" * 
tT

;r,rr;],il; j:;i;.,J'1,,*, *"^ N'" "^ 
ß^'t 'tu 'rr"r rcliok'

Zv ?k* 3, ly^I\rr Gr;sr (*ru 12,1.r) (- 'i'h' c"4 'G'olr" "54)

$i" D.r"r;uurtdt *hit'ko({c riol^ qb Lchrc 6,^r ai.cr 6*-t/"lo - G'{-LI""

il;:ö1;';;;;; no'ü ^ori' 
€rg"'t,.", hi*z'rc'*' r" Lr' 8e* l'j""'

tfl'li-"" 
'T;t 

lo ?'..,- ou' ü^tt' an' "xn" 
?^' * '*''''it Jc'"r "I

ä;;;";r,i. )'. ßibl lot"+ Lo o^hl*.!t&' D;"" !f-;wt"'7*

Jte,rtr^ (."r,. ,."( Ni''J'mt'h'i(r 'ü' 6iSo( n"{ [tY "''r ß,5i" h' CL;*1/-'

*r.i,*r,-.rf F6*ru^.33".2) i^ d." t'ü\" Ch.lr{'.+n,* 21'n q"{ mlc aL'

!+ai^ ie (;ör" 
".1 r;1,;. d-' *tt1" oL'1 a" o(v l'{rh'Ldl 

"" 
ßtJ. tAt-

ha*r- x'ltJ.a. . 1* nf ,,tf '1t t ., tr':uy 6t' l*'ro[ At l4at"laii ld* fuwl- irk

;i;;;; ,"r d, h. &t,r'uill i" eo B;s* a.4 rlr,,('Lr| oG kch't":k'Lotrt*"d

Qou rr:3 ; s'6 ; J.U 16 ' t5) '

- 2 3 -



Ko - ,r., g^tor , For t setzr.rn)

2u Pr,r. 3) !4g&} ft*x+u eqat\
Jeh.. rh" Jo\P-f ln* ^r' ;n'f,Lst' 4 rp'iar'r i* dr* lo' o &{i{' '

)vt raJ^a"l ü c\., ra^crt' eb Pe..'*' l* j ^*to' AFr.. To"|c-^,l ^"'"t

ut,bL vc" Lt. G,.ll ch ü',.c ?tro" 5-f-oh",*' f' 
trattiir^ hrlc*

;fi ;: ,q,i;'l x* **;ttffi: "l;:Jx'!::;
ü a,^,4 !üüt ür.*. )c, \.e^t'Y T .':':, .,, -.,,-r-. o^luÄol,+b. Euv'
-*"U f"r, eb s;"t' o'^Ä 'tv )tlA;tt"ut'y't*tt'

g" ;rip;.rn*1 a' n't'u'*' ii'* äzs ("Ni'i") w'n'& rtl" Jta'

: ;:.,-'Iä.. q.'t'' dc""-'^ -1li:;1'ä- 
äti:*il-

*ri. U*lr*rcl 1o$rrutt 'e'fl {^" rotÄ <frr"^'tara1

q,^!ko','-.t- rür&, Är'r tt' *ln^' "'lo' 
h'"*k'' ()r";tt 44'32)

Z^ ?ur. asl Ed
lJcr,n de. hc'.sch {rr Evot'^lio" rwt'r^ liÄ*\t 1*'. Llllto c^tsyr"5t^ irF'

de".,. r.r,* a,. ß.5^6 l,s-ä" hi^tilü)' o'' u1a|.fi' "' :Y:n'
Es rsL esq .{i. 2.1v.["h* der 0h'ir]c-tr^"nr ,14 J'l-lcnrr'h dir- KcttunJ

vor. S{,.t duru,.;1o, [61k-^,.fr"plr' dq lalaw' J:t" "]t|t''-i* lltt,

lglcn t.t' e"rrt 'cltt'r 'J t' 
"-' 

U" Sa"aohtt-' 
"Irsq' ab Ch'llt- "dcr a'^Ä

;; ;"Jii";;; 6r...u,,.. "ür. E,ot.^-x* u*' 
?:::"" ::^-,i:.f- ä:"

2r-v.i*61i e*\ la Chrislc^f- I 
d*. altq Ch'isllith' qA G!ir^t'tu'v\ t* "rr

,^,.,t d..",i ;'*' n*""tl"i ̂ -1 
'"i3"'Ltu* 

' !'i^d" iu c" n"' bci- ti;pftr'

Zu 9tt. \zt !!:e\,ü":s-
lorro hat k*v2 nrtl,. d't,r^ !'i" Äe- ptfi , tlr alc ur| Y1o-'ol..t^ uÄ7tt

LtAt^ wlste- Lc!c, rofo't a^ dc'o" 
tK^a 

gtulfr] cku "otA 
r"t.dr Szbr*^

Ärryre^, c\tr dtc !;r.d., ur'lohdoLl vcn ihrrr'' Efüo^ Alo' *l Ev"q tr t'-St^ ti'&n"

$;. li,t. * Acsr,,. u" r"h*t,ü * hr*,*.-wc-t'tr51 i\" J'lvt r" dzt ?roJn'tczri-

.r,.. , oht, ac c^v.üe hq L^r..J r'iv.le, !ol'h c'^ ttÄ*t a*''t o{ls flöytata't' t^'

,,.J,^ , *p I'r,r,r^ r.l. lt'Yt^, n*" rir "t' &'crAli 1s;1 ui\tra^ rrirh,a(ro

t.rt.. .rii* nh Adq- '^-l Eve ' E' p"plunrrlr-td^p ot"4 a"^ loll

eho lor^r (** nU. T'c^.r') oir'tc narar- ÄJatt eln'c latqn aSt '*t c""'gl" td+"

ytAtflt v"'L.

-2+-



}r Chxrt'*'[u* q d',^ (^-w gx"uv

4, Ti*o{r..^. s 4 ', {

\ \ ' / ( ' / " /

To ae TE^OZ THL nAeArr€A(Az_
.lar abar Le', h-t'\;G'^a der lelu'c ' U^t"*'i"t| I h"aJ'"5 6rrut

ätt rvon^e'*1 '^u.,,.,' fu*J' ' kxr<i^'t"5a1' V<Ll' e'1

d-ur,e.i"\:

ä:rinr ArÄnH äK KAöAPA:
isl Liebe c ei faiY\em

1 
.  / , - -  r - . ,  < '

KAPAiAZ KAI zYNElavLL-\ LL
r '  und G"otts"n
Kg(zCvl

r - " " .  . J -  v , ; t  n i ;TEOI
A fAÖH> K^ l  |  . t t  z -

-- :- 
u'^",,. ""( 

Glo'' bc'^

? /

ANY i lÖKPITÖY
ungch enckz(kcrn

- 2 5 -



TEIU 2

WEIRTEs

- 26-



.rs\ ..,r.r.Y rrru {r.r }}n {$.rt ,.r r3.'t, 'ltl y.r.t? ,n| rrryicc t f.!q:i lrat r!,} rrvt yfi f- i
.o\ qqly ".'a y,w e.;51 .,".,,!Lq ih,läip r?p zvrt3rl -1.q.o1 - I:I;-rr$yJ .lb I i

frr|.. 
^? '*ttt:.r(.'g-,pJwar" '|!$e hrgl2t:U ftf \.\ S.oycnll.r ral irtöIus<)Sp 

+
E 3

i " . . !

f )ns MusTLR. DES CHRtersElNS : i
i ^ttut HAurEN ,LIAs ]rsus GE6oT { i
F 1s128,{e,?o)  i iJ
n (r^;t tlt-'to' 't.,' nor' r"\dc- ' 3 '

; ßq1 lrr:$ r'd'r' + f !

$ FII*''"'*'*1 :'ii
$I  g i  i
: -  0PL. ' t l ' t  h*rr teLz'rTt"" lolv""nrrs 'ry i i ;
l .  

' :  ? ' E

E Tn1"tÄ = ta^+"""' d"c' Anbeh^5rd"r" iji
F

i Tp.fof 'rt 0ftl"l4t | = krhr' ch'rirttrtl't' A^U"r"5 
|Ift.

i  r  ü j t

i ucrlticlT rn rrrrrlrr ' \

3 hnl'or^", heui.{= Nor- der ch.firt'Äc- ft.rl.ro (nt.zr,t:,2')

i l= I.t.'. ar, B:r* (1oh'tt't?,lJ'\2r'4)?

,; 
[ *u d^,6;ua = IitL' [l1"'t'r) {

3 lte,.k Tat^'Llr t'* fi*sc{.1'htt" ' sic q(c 'r'üpn 
\

i "., 
r .tt?t, t""t'L^ tr,.l üi[ der tftpo^. u llw'rt{c'1ctr (a'l

A U ;
. t

; f64 ella , 6'A'tf* rua' qr* ! -+ fla"l'^s ' 4h-!'i"5 i

t [l r*h i* Eb";Y Ä"0Jll ! -- ]oh'"'r" A"r*r"5 
t

i: \-rr.r. pot" A,.n.ir-"5n"l I**,cie d.. ßhritl{.'de l"l..r.*F- {
Z ^ 

.fo.," u* r;4 Xil+, wr*p .r.il dc- Frt Goth (Ja,t'r.+) 
i',z':tt.,"",rillt:;.,:::;l:fi :t?ä::'l::[ri,,,^i$

-2+-



Wie sollte die wahre christliche Religion sein?

grundsätzlich

2.Johannes 9-11 sagt:

. ,,Jeder, der zu weit geht und nicht in der Lehre des Christus bleibt, hat Gott
nicht; wer in der Lehre bleibt, der hat sowohl den Vater a1s den Sohn. Wenn
jemand zu euch kommt und diese Lehre nicht bringt, so nehmt ihn nicht ins
Haus auf und begrüßet ihn nicht! Denn wer ihn begrüsst, nimmt teil an seinen
bösen Werken." (Zürcher, im folgenden Zü)

Daraus fo1gt, dass grundsätzlich nur die ,lehre Christi" als die wahre christliche Rcligion
gelten kann. Die Apostel des Lammes Jesus Christus waren die Hüter und Verbreiter dieser
Lehre (Apg. 1:8,17), die somit gleichbedeutend ist mit der Lehre der Apostel gemäß
Apostelgeschichte 2:42: ,,Sie verharrten aber in der Lehre der Apostel und in der
Gemeinschaft..." (Zü)(Vgl. Judas I 7).

Die Apostel hatten also nichts der Lehre Christi hinzugefiigt oder von der Lehre Christi
weggelassen. Sie hatten nichts verdreht oder verändert. Sonst hätte ja Johannes nicht über 60
Jahre nach Pfingsten 33, also über 60 Jahre nach Gnindung der christlichen Religion, noch
von der ,,Lehre Christf' sprechen können, in der man bleiben müsse (2.Joh. 9). Er, der
Apostei Jesu, sprach nicht von der ,tehre der Apostel", sondern von der ,,Lehre Christi".
Somit sind diese beiden identisch.

Wenn Paulus an Timotheus schrieb: ,,Du aber bleibe in dem, was du gelernt hast..." (2.Tim.
3:14) dann wollte er keiner Religion den Freifahrtschein geben, dass sie ihre Schäflein
verpflichten könne, bei dem zu bleiben, was diese Religion lehrt, sondern er gibt jedem
Christen die Verpflichtung, innerhalb der Grenzen zu bleiben, was man von Christus und den
Aposteln des Lammes an Lehren vermittelt bekommt, so wie ja auch Timotheus tU! die Lehrc
der Apostel gelernt hat.

Grundsätzlich ist also die wahre christliche Religion immer innerhalb der Gren2en der Lehren
Christi und der Apostel des Lammes (Matth. 19t8) und es gilt, was das Neue Testament (NT)
sagt: ,,Geht nicht über das hinaus, was geschrieben stehf' (1.Kor. 4:6, Neue Welt
Übersetzung, im folgenden NW).

Diesen Satz kann man auf Altes Testament (AT) und NT anwenden, denn auch das NT
schließt ab mit dem Gedanken:

,,Ich bezeuge jedem, der die Worte der Weissagung dieses Buches hört: Wenn
jemand zu ihnen fetwas] hinzufügt, wird Gott ihm die Plagen zufügen, die in
diesem Buch beschrieben sind. Und wenn jemand ctwas hinwcgnimmt von dcn
Worten des Buches dieser Weissagung, ,wird Goft seinen Anteil and den
Bäumen dös Lebens und an der heiligen Stadt hinwegnehmen, die in diesem

' Buche beschrieben sind." (Offb. 22:18, l9,Zü)

Der Grundsatz vom Wort Gottes nichts wegzunehmen, nichts dazu hinzuzufügcn und nichts
zu verdrehen, ist auch im AT verankert, in 5.Mose 4:2, wo es heißt:
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,,ihr sollt nichts zu dem Wort hinzufügen, das ich euch gcbicte. noch sollt ihr
davon wegnehmen, um so die Gebote Iouos, eures Gottes; die ich euch gebiete,
nthalten." (NW, Name Gottes ausgebessert)

und in 2.Petrus 3:16, wo es heißt, dass ,,amatheis" (: idiotaes, Apg. 4:13) Gottes Wort
verdrehen.zu ihrer eigenen schnel len Vemichtung:

,,indem er von diesen Dingen redete, wie er das auch in all [seinen] Briefen tut.
Darin sind jedoch einige Dinge schwer zu verstehen, die die Ungelehrten und
Unbefestigten verdrehen, wie [sie es] auch, zu ihrer eigenen Vernichtung, mit
den übrigen Schriften [tun]." (NW)

Kein Mensch hat also das Recht, dem Muster der Urkirche und dem Muster der Lehren der
Urkirche irgendetwas hinzuzufügen; und dieses Muster ist eindeutig in den Zeilen des NT
bewahd worden, wie auch zu Moses einst gesagt wurde:

.,Und sieh zu. daß du sie nach ihrem Musrer machst. das dir auf dcm Bcrg
gezeigt worden ist.ll (2.Mos. 25:40, NW)

Die wafue christliche Religion entspricht also genau dem Muster, das den Aposteln des
Lammes gezeigt wurde und das im NT aufbewahfi wurde.

Wer irgendeine Lehre hinzufligt, auch wenn er behauptet, dies unter der Leitung des heiligen
Geistes getan zu haben, verlässt die ,,Lehre Christi" und ist somit ein Abtrünniger. Er gnindet
eine Sekte (Tit. 3:10, NW), die man nicht mehr als christliche Religion bezeichnen kann.
Auch wenn ein Gremium so etwas tut, vielleicht weil es sich als Kirchenleitung oder Konzil
bezeichret. ist es Abrdiinnigkeit.

Das Beispiel  aus A postelgeschichte l5 wird of t  a ls das ersre Konzi l  bezcicbnel und daraus
abgeleitet, dass jederzeit eine Kirchenleitung Konzile einberufen darf, um dem Wort Gottes
wieder eine neue Lehre hinzufügen zu dürfen.

Es ist richtig, dass uns der heilige Geist in die garze Wahrheit leitcn wird (Joh. l6:13. NW).
aber das bedeutet nicht, dass diese Wahrheit des heiligen Geistes irgendwie die Bibel ändert,
vergrößert oder verkleinert. Der heilige Geist ist mit dem heiligen Wort Gottes, dem Wort der
Wahrheit  (Joh. l7:  l7;  in völ l iger Übereinst immung, somit  karur der hei l ige Ceisr keine Lchre.
kein Gesetz und keine organisatorische Anweisung der Bibel und dem Neuen Testament
hinzufügen. Der heilige Geist kann doch nicht über das hinausgehen was geschricben steht
(1.Kor. 4:6, NW).

Selbst louo würde nie seinem Wort zuwider handeln. Er würde doch nichr schrcibcn lasscn in
seinem Wort: ,,Geht nicht über das hinaus was geschrieben steht." (1.Kor. 4:6, NW), und damr
wtirde er durch seinen heiligen Geist Anlass geben, wieder ein neues Gesetz seinem Woll
hinzuzuftigen.

In der Praxis würde dann ein Gremium das Wort Gottes ständig ergänzen. Man würde dann
diese Ergänzung nicht mehr ,,Wort Gottes" nennen, sondern vielleicht ,,Wachtturm"(im
folgenden WT), ,,Osservatore Romano", ,,Wächterstimme",r oder sonst irgendwie, würde aber

' Vgl. der Talmud als Zaun um das Gesetz
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sagen, dass man diese Ergänzung genauso wichtig nehmen muss wie die Bibcl.2 Auf diese
Weise ist viel Schlimmes verursacht und dem Christentum viel Schaden zugefrigt worden.

Der heilige Geist fügt dem Wort Gottes nichts hinzu, er nimmt auch nichts weg, er verdrcht
und verändert nichts (2.Pet. 3:16)! Er ist nur ein Helfer, der uns an das Wort Gottes erinnert
(Joh. 14:15,17,26; 15:26; 16:13) und der uns hi1ft, wie einst bei Nehemia (Neh. 8:3,8, Zü,
NW) ein Verständnis des Wortes Gottes zu erlangeq.

Das erste Konzil (Apg. 15) ist also auch das einzige Konzil, das Iouo anerkennt, dem es ist
als ein Teil der Bibel aufgezeichnet.

Wenn ein Gremium als Kirchenleitung wirklich vom heiligen Geist durch göttliches Los (vgl.
Matthias, Apg. 1:17 ,24-26) eingesetzt wurde, dann wird es vom heiligen Geist maximal dazu
geleitet, für die Durchführung und Umsetzung des christlichen Musters der Bibel Sorge zu
tragen, niemals aber, um der Bibel neue Gesetze hinzuzufligen.

Da alle ,,christlichen" Kirchen in dieser Hinsicht zu weit gegangen sind und die Lehrc Christi
verlassen haben (2.Joh. 9), existiert die einzige wahre christliche Religion nach den Tagen der
Urkirche nur mehr auf dem Papier, nämlich den Seiten des Neuen Testamentes unter
Einbeziehung des Alten Testamentes. Das bisher Gesagte ist ein einfacher, rnathematisch
logischer Beweis, dass alle heute existierenden ,,christlichen" Kirchen (soweit sie mir bekannt
sind) als abtrünnig bezeichnet werden müssen (gemäß 2.Joh. 9ff).

Auf einem späteren Konzil (von Karthago 397 u.2., und auch Hippo 393 u.Z.) wurde das
Neue Testament als Sammlung bereits bekannter, überlieferter Schriftstücke aus dcr
Urkirchenzeit festgelegt. Hier kann man zwei Dinge deutlich sehen:

1) kein Konzil außer dem in Apostelgeschichte 15 bekannten kann n.rit Recht behaupten vom
heiligen Geist absolut geleitet worden zu sein. Denn wenn auch das Neue Testament als
Teil der Bibel festgelegt wurde, was offenbar Gottes Willen entsprach, dann ist doch
gleichzeitig die Reihenfolge der Bücher des Neuen Testamentes ganz offenbar nicht
inspiriert vom heiligen Geist festgelegt worden, denn es gibt überzeugende Beweise, dass
die Bibelbücher des Neuen Testamentes in ihrer Reihenfolge noch festgelegt werden
müssen (Vgl. mein Buch ,,IOUO - The Name of God", S. 37, 38 und.4l).

2) Das führende Haupt aller Christen und solcher, die sich zum ChristentLrm bekannten, also
auch aller ,,christlicher" Kirchen, ist und war immer Jesus Christus, der alleinige Führer
aller Christen gemäß Matthäus 23:8-10 (NW). Er hat nattlrlich mittels des heiligcn Geistes,
der Kraft Gottes, alles ihm Mögliche unternommen, um menschlichen Führungen, die

2ln der Praxis machen das die Zeugen Jehovas (ZJ) so, dass sie die Bibel als das Wort des Vaters bezeichncn,
den Wachttum aber als das Wort der Mutt€r und sie sagen dann: ,,Man muss dem Worl dor Muttcr genauso
gehorchen wie dem Wort des Vaterc", womit sie den Wachtturm der Bibel praktisch gleichsetzen. Als Mutler
versteben sie dann nicht ehva das, was Paulus als ,,unsere Muttef' (Ga\- 4:26) bezeichnete, nämlich ,,das
Jerusalem droben", sondem dic Wachttunn-Gesellschaft, die den Wachtturm druckt, sozusagen die
.,irdische" Mutter.
ln der Praxis enthält dann der Wachtturm viele yiele neue Gesetzc, die der Bibel hinzugelügl wurden
(Masturbationsverbot, Bartve$ot, Kongressbesuchspflicht, Pflicht Berichtszettel über die Stunden des
Predigtdienstes jedgn Monat abzugeben, keine Bluttransfusion zu nehmen, auch seinen Kindem und
Kleinkindern Bluttransfusionon zu verweigem, Verbot zu rauchen und Drogen zu nehmen, und vieles vieles
tnehr) und wenn irgendwelche dieser Geseue der Bibel widersprechen. dann wird ein Zeuge Jchovas
exkommuniziert, wenn er lieber der Bibel gehorcht (also dem Gesetz des Vaters) als dem Wachtturm.
So erheben sich Kirchenleitungen über Gott (Vgl. ,,sie haben sicb auf den RichtoNtuhl Moso gesetzt" Matth.
23:2, NW ältere Version). Vergleiche Daniel l1:36, wo auch von einem anderen gesagt wird: ,,er wird sich
überheben und grosstun überjeden Gott und wider den höchsten Gott wird er unerhörte Reden führen, ..." (Zü)
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oftmals auch beeinflusst waren vom Teufel und seinen Dämonen (Apg. 7:51),
entgegenzuwirken (Vg1. ,,die als Gebote Menschengebote lehren", Matth. 15:9,,NW) und
Entscheidungen von irgendwelchen ,,christlichen" Gremien zu beeinflussen und ggf. zum
Guten zu wenden (Vgl. ,,wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich
in ihrer Mitte", Matth. l8:20, NW).

Wir habcn also nach der Urkirche die SituaLion. dass allc Entscheidungen von Kirchenftihrern
und Kirchenfühnmgen immer aus dem Tauziehen zwischen Jesus und dem Teufel, zwischen
dem heiligep Geist und dem dämonischen Geist, zustande kamen (l.Tim. 4:1). Jesus selbst
sagte ja voraus, dass Unkraut zusarnmen mit Weizen das christliche Religionsspektrum bilden
würde, und erst in der Erntezeit eine völlige Trenmrng von beiden herbeigefüht würde
(Matth. 13:25). Im Beispiel des Konzils von Karthago war also Jesus darin Sieger, dass dic
Urkirche in einem Buch als NT bewahrt wurde und zur Bibel hinzugeftigt wurde. Doch Satan
siegte darin, dass die Teile des NT noch nicht richtig geordnet wurden.

Beachte aber bitte, dass durch die Hinzufügung des Neuen Testamentes zum Alten Testament
der heilige Geist keinesfalls etwas der Lehre Christi und der Lehre der Apostel hinzugefiigt
hat, also irgendwelche Gesetze o.ä.. Er hat nur diese Lehre Christi und diese Lchre der
Apostel (welche identisch sind) durch ein Konzil bewahrt für die kommenden christlichen
Generationen. Das war der Wille Gottes. Dadurch wurde auch gleichzeitig ein Rahmen
gesteckt für alle kommenden christlichen Anbeter, in welchem sie sich bewegen dürften und
dessen Grenzen sie nicht hinausschieben oder verändern dürften. Das ist das Muster des
Christenrums.

Alle heutigen ,,christlichen" Religionen sind also in ihren offiziellen Lehren maximal nur zu
einem kleinen Teil ,,christ1ich" oder ,,biblisch" oder ,,geleitet durch heiligen Geist". Da es
heißt ,,An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen" (Matth. 7:16; 12:33), ist es daher kein
Wunder, dass a1le (mir bekamten) ,,christlichen' Religionen schlimmste satanische Frücltc
aufweisen. Ihre Sünden häufen sich an bis in den Himmel (Offb. I 8:5) und es gibt keine von
ihnen, die nicht schnelistens verlassen werden muss (Offb. 18:4), wenn man ein ,,weißes
äußeres Gewand" oder ein reines Gewissen bewahren will (Offb. 3:4,5; Apg. 24:16; lrTim,
4:2;2.Ttm. 1:3;  Heb. 9:14; 13:18).

Um ein reines Gewissen zu bewahren, benötigt kein Christ einen Gesetzeskodex, der von
einer Kirchenleitung dem NT hinzugefugt wurde. Er benötigt kein solch
,,1ückenloses" System der Behandlung aller Lebenssituationeq in Form von Gcsetzen und.
Regeln. Er benötigt kein ,,geschultes" Gewissen, das durch ein solches Sammelsurium von
Gesetzen getrimmt ist, sondern hat von Iouo ein persönliches Gewissen eingepflanzt
bekommen, nach dem er in all den Fragen, die die Bibel nicht ausdrücklich regelt, nach
seinem eigenen Gewissen entscheiden und handeln soll (Kol. 2:16; 2.Tim. 1 :3).

Es gibt schwache und starke Gewissen gemäß der Bibel (1.Kor. 8:7-13), d.h. einige crlauben
sich mehr als andere. Doch niemand sollte das kitisieren, was cin anderer tut, wcnn cr nicht
eindeutig biblische Gebote verletzt, und zwar Gebote, die der Neue Bund vorsieht; das sind
nicht die vielen Gesetze des Alten Bundes (einschließlich der 10 Gebote). Solche Gesetze
können nur. darur im Neuen Bund wirksam werden, was den Geist diescr Gesctzc betrifft, 

'

wenn sie Grundsätze Gottes beinhalten, da Grundsätze immer gültig sind und sein werden.

Das was jemand seinem Gewissen gemäß für richtig hält, sollte und darf cr nicht als Doktrin
oder gar Dogma anderen aufzwingen oder lehren. Es sollte von christlichen Lehrern viel öfter
gesagt werden: ,,Dies ist nicht eindeutig von der Bibel festgelegt", ,,Dies wissen wir nicht
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genau", ,,Dies ist völlig offe4". Ein gewisser Pluralismus imerhalb einer
Christenversammlung ist gottgewollt.r Das regt auch dazu an, seine Meinung zu diskutieren,
sich auszutauschen und biblische Argumente zu vergleichen.

Dort wo minutiös. alles geregelt wird durch Gesetze, Regeln und Dos and Dont's, dort wird
nicht mehr geistig kommuniziert (,,Wo alle dasselbe denken wird nicht viel gedacht:' Sagt ein
bekaruter Spruch.;.

Bei den Zeugen Jehovas ist mir aufgefallen. dass sie sehr selten bei privatem Zusammensein
biblische Themen ansprechen. Meist sprach man über diesen oderjenen, über dics oder jcnes
Vorkommnis, über Kochkünste und Urlaub, über Anschaffungen und Filme, was dem
Geschwätz Vorschub leistete. Das geistige Gespräch über biblische Themen überließ man
praktisch völlig den Zusammeifüinften im Königreichsaal, wo aber auch nicht diskutiert
wurde; sondem nur ein Einpaukprogramm biblischer Themen in Verbindung mit unzähligen
neuen, hinzugefligten Gesetzen und Regeln in Form von Abfiagungen vorgefertigter
Antwoden durchgeflihrt wurde. ,töscht [das Feuer] des Geistes nicht aus!" sagt dazu dic
Bibel im Neuen Testament (1.Thes. 5:19).

Wenn man jeden exkommuniziert. der in irgendeinem Punkt, den die Bibel nicht klar regelt,
eine eigene Meinung äußert, dann hat man das Feuer des Geistes ausgelöschtl

Ein Presbyterion (:Altestenrat, gemäß l.Tim. 4:14) als Kirchenältestenrat (von den ZJ '

fülschlicherweise ,,leitende Körperschaft" genannt), wie in Apostelgeschichte 15:22,23 und
16:4 aufgetreten, hat niemals die Aufgabe, Meinungen über alles, was das Lebcn bctrifft,
festzulegen oder gar als Gesetz zu formulieren-

Das Ergebnis ist sonst ein Stasi-ähnliches Spitzelsystem unter den Brüdern zu fördern, die allc
dazu aufgerufen werden, jeden zu melden, der irgendeine Meinung öffentlich geäußert hat,
die dem ausgefeilten Meinungsmonopol der Kirchenführung widerspricht, um diesen dann
exkommrurizieren zu können. Womit man alle anderen einschüchtern will, danrit sic voller
Angst sind, denn eine Exkommunikation wird als praktische Vernichtungsstrafe gelchrt, aus
der nur äußerst selten jemand entrinnen kann durch jahrelanges Spießrutenlaufen, rvas scine
Reuebekundung sein soll, in einer Bruderschaft, die ihn völlig links liegen lässt und nicht
einmal grüßt (in falscher Auslebung von 2.Joh. l0).

I 
,,In einem Cedankengang miteinander vereint zu sein" wie es die ZJ lehren, gemäß l.Kor- l:10, NW, wo es heißt: ,.daß ihr

in demselben Sinn und in demselben Gedankengang fest vereint sein mögf ist eine falsche sektiererische Übersetzung dcr
NW, .ichtig wäre ,,in der selben Zielrichtung fest vereint". Das griechische WoJt gr?ome bedeutet ,,Cesinnung", ,,Absicht',
.,Zielrichtung". Die Bedeutung ,,Meinung" ist hier nicht angebracht und kann nichl in das sckticrcrische
..Cedankengang" missinterprel ien werden
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Liebe ist kein Akt, sondern eine Lebenseinstellung.
IOUO, der facettenreiche Gott und Schöpfer von
Himmel und Erde. ist Liebe, Er sandte uns seinen
Sohn Jesus, der in der Ursprache IOUJE (J spricht
man sch) heißt, um unsere Silnden vergeben zu
können und damit auoh wir diese Liebe lemen.

Wer beständige Liebe zeigt, wird von IOUJE zum
ewigen Leben und zum Vater IOUO hingeflihrt. Das
ist die Zentrallehre der Bibel, die IOUO uns gab, In
einem Wott zusammengefasst heißt diese
Zentrallelire: Liebe, Liebe ist unser Ziel, zeigf. der

. Apostel Paulus im ersten Timotheus-Brief (Ifupitel 1,
Vers.5).

Die Bibel enthält auch an Tausenden von Stellen den
heiligen Namen Gottes ,,IOUO". Gemäß den Worten
des wichtigsten Gebetes, das IOUJE (Jesus) noch kurz
vor seiner Hinrichtung sprach, hilft uns dieser Name,
dass die Liebe Gottes in uns ist.

Der Ort, an dem später der Tempel stehen sollte als
Ort des Namens IOUO, war von IOUO ausgewählt
für Abraham, um dort Isaak zu ,,opfem". Abraham' 
nannte diesen Ofi am Berg Moria ,,IOUO er-sieht".
Damit keierte er den ersten Smiley der
Weltgeschichte (vor ca. 4000 Jahren). Fortscte,^'.c

J
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Denn ,,IOUO er-sieht" heißt in der Ursprache ,,IOUO
IRAO". Da damals die Wörter ohne Zwischenabstand
aneinander gereiht wurden, entstand der Ausdruck
,,IOUOIRAO". Dies kann man ohne weiteres auch
lesen als: ,,IOUOI RAO". ,,IOUOI RAO" bedeutet
,,Mein IOUO'! (= IOUOD ,,ist ein Gesichf'(= RAO).
IOUOI stilisiert wie ein Smiley das Gesicht Gottes,
wobei das I ein Ohr, die Os Augen und das U die
Nase sind,

Auch IOUJE (Jesus), das die Bedeutung hat: ,,IOUO
ist Rettung", kann als das Gesicht Jesu gesehen
werden. Bei IOUJE sind das J ein gebrochenes Auge
und das E ein zerquetschtes Ohr, was aufdas getötete
Lamm Gottes hindeutet. Handschriftlich kann man J
noch mehr so schreiben, dass es einem O ähnlich
wirkt, analog das E.

Vergleiche folgende Bibelstellen :
lJoh 4:7,8; Joh 17:3,26: Joh 14:6; Joh 10:27,28;
Hl8.6;Mt22:37-40; Mt 6:9;  lTim l :5;  Cn22:1-18

Vergleiche dazo auch www,iouo.info und
www.scribd.com unter,,D I E WAHL"

Dieser Flyer darf uneingeschränkt vervietn tigt und verteilt oder
llbersetzt und so verbreitet aber nioht veünderi werden
Der Autor Kurt Man&ed Niedenfllhr
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Im Heiligen der Stiftshütte standen 3 Gegenstände nämlich der Leuchter,.der.Tisch und der
Mucheraltar. Der Leuchter hatte 7 Aime, auf denen je eine Feueriampe cider Öllampe ritit
brennendem Feuer, das nie ausgehen durfte, befestigl war. Der Tisch war iechteckig und trug
die 12 Schaubrote, die wöchentlich neu aufgelegt wurden und Trankopfergefüße. Der

. Räucheraltar war quadratisch und stZindig wurde Räucherwerk aufgelegt.

Der. Räucheraltar stand vor dem Vorhang zum Allerheiligsten, Tisch und l-euchter standen
sich gegenüber, jeweils an der Längswand des Heiligen. Winn man vom Tisch zum Leuchter,
dann vom Leuchter zum Altar; dann wieder vom Altar zum Tisch ging, ist man in einem
Kreis gegangön. Dies kann man mit dem Kreislauf des christlichen ständigen Lebenskampfes
vergleicben, den ein Christ inimer wieder ablaufen muss, bis er Eingang durch das enge Tor
ins ewige Leben findet.

Erst steht er am Tis'ch (vgl. Mal. l:7,12)..Der Tisch bedeutet das Wort Iouos, die Bibel. Damit
beschäftigt sich ein Christ täglich (Ps. 1:l-3). Auf dem Tisch stehen die Trankopfergefiiße.

Sie bedeuten:Wasser = heiligei Geist, der wie Wasser aus dem Wort Gottes in uns dringt
und ein Wasserquell in uns wird. so dass aus unserem Mund Ströme
von lebendigem Wasser, d.h. Verkündigung ausgehon (Joh. Kapitel .
4l und Joh. 7:38).

Wein = Wein erfreut das Herz des Menschen. hus Gottes Wort, der Bibel,
. strömt Freude in unser Herz. Die Freude in Iouo ist unsere Stärke

(r ".  ,C0:2).

Öt: Öl heilt; Öl wird in Wunden, gegossen (Luk. 10:34; Jes. tr:6). So heilt
auch das Wort Gottes, es wiid auch heilend für alle; denen Iouos
Liebe verki.indet wird.

Auf dem Tiscl stehen auch die 12 Schaubrote. Sie bedeuten geistige Speise, die immer
wieder von Iorio durch seinen treuen und verständigen Sklaven, das sind alle Aposfel, die auf

lrdel.nych_lgb.e+ an den Haushalt g"ijqirjgj:Sg*ilt wird: Speise im rechten Maß und
im rechten Licht und anr rechten Zeit (Vgl. FEEqdF = rechtes Maß, rechtes Licht, rechte
Zeit, Urlext Malth. 24:45-48) Die geistige Speisd stammt aber nicht durch Inspiration von
Iouo, sondern wird irus der Bibel geschöpft, mit Hilfe des heiligen Geistes.

Ein Christ sollte nach dieser von Gott gegebenen Speise suchen, wobei er Vorsicht waiten
lassen muss: Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave (Matth. 24:45-48,
NW)? Lass dich nioht dadurch täuschen, dass jemand sich oder eine Gruppe als diesen
Sklaven'bezeichnetl Ein Christ sollte diese Speise mit kitischgr Vorsicht:und allei prüfend,
sorgftiltig und genau prüfend, immer wieder essen, d.h. lesen (Beröer, prüfet alles!, Apg.
17 : l  1 ) .

Dam geht der Christ zum Leuchter.
Die Offenbarung vergleicht die 7 Leuchter mit 7 Versammlungen. Ein Christ sollte also das
Zusammenkommen mit anderen Christen suchen. Doch Vorsichtl Psalm l: l-3 zeigt, dass man
Gemeinschaft mit Sündem, also mit bösen Lehrern ünd mit Sekten und Kirchen, wo lauter
. geisti$ Abtrünnige zusammenkommen, meiden soll.
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'euchter bedeuten die 7 Geister Gottes, also Formen des heiügen

Hr[..]äfTjää:liät: sind und uns beim Zusammenkommen heiligen Geisl verrnitteln.
Jesus ist in unserer Mitte und er hat die T.Geister Gottes (offb. 3:1). Das Zusammenkommen
sollte man nicht aufgeben; hiermit ist auch gastliches Zusammenkommen gerneint (Heb-

10:24.25).

Dann geht der Christ zum Räucheraltar.
oie glbel sagt selbst, dabs Räucleiwerk die Gebete darstellt (Offb. 5:8). Unablässigrs Gebet

bdi jeder Gjegenleit ist ein nicht aißgehendes Räucherwerkglimmen in unserem,I_{erz und

. uo.iouo, der h]nter dem Vorhang im Allerheiligsten zuhöft, das ist der Himmel (Hebräer 9)'

wo louo auf dem Thon sitzl

Der Altar ist ein Gegenstand. der ftir Opferungen da jst. Deshalb ist der Räucheraltar auch ein

Symbol für geistigei Opfem a11er Art.
lazu getrorä diJSchlächtopfer der Lippen, däs ist alle Art des Verkündigens und Predigens..

, opfer ohne Flecken und Makel sind das Sehen nach witwen, waisen, fuanken, Armen,

Behinderten, Drogensüchtigen, Alkoholikern und Hilfsbedürftigen aller ArL

opfer sind auch spenden füu: arme Brüder und Geldgaben an arme Menschen jeder Art,

Angenehme Opfer sind auch sonstige Geschenke und Gäben, Hilfeleistungen und Dii:nst aller

Art ftir Gott aus gutem Beweggrund.

Wer diesen Kreislauf ständig absolviert und dabei Goft in all dem Gelernten gehorcht und

sein Herz auch unter Prüfimgen und versuchungen bgwahrtr wird ewiges Leben erlangen. Er

geht durch das enge Tor. Das ist nicht ohne Liebe möglich, denn Johannes sagt in seinem

ersten Brief:

4:7 Geliebte, lasset uns einander lieben, denn die Liebe ist aus Gott. und jeder. der liebt, ist

aus Gott gezeugt und erkennt Gott. wer nicht lielt, hat Gott nicht erkannt; deirn Gott ist

Liebe.

5: i jeder,,der den iiebl der ihn gezeugt hat, liebt auch den, der aus ihm gezeugt worden ist'

5:2-4 Daranerkemen wir, dass wir die Kinder Gottes lieben, wenn wir Gott lieben und seine
Gebole befolgen. Denn darin besteht die Liebe zu Gott, dass wir seine Gebote halten
und seine Gebote sind nicht schwer. Denn alles, was aus Gott gezeugt ist, überwindet
die Welt.

5:19 Wir. wissen aber, dass wir von Gott stammen... dass der Sohn Gottes gekommen ist und
uns Einsicht gegeben ! at; und wir sind in dem Wahren [indem wir] in seiirem Sohne
Jesus Christus [sind]. Dies ist der wahre Gott und ewiges Leben (vgl. 1.Joh. 5: 19 NW).

3:14 Wir wissen, dass wir aus dem Tod ins Leben hinübergegangen sind, weil wir'die Biüder
lieben; wer nicht liebt, bleibt im Tode.

Töd ist der Lohn für Sünde (.die Seele die sündigt wird sterben", nach Hes. I 8:4 NW;.
Da in dem eben beschriebenen Kreislauf kein Gegenstand irgendwie auf Sünde hinweist, ist
klar, dass der ganze Kreislauf gerade dazu dient, eben nicht zu sündigen, jede Sündo zu
vermeiden.
Doch solltesi du trotzdem eine Sihde begehen (hoffentlich keine schwere), so hast du einen
Helfer bei Gott, Jesus, den Hohepriester Iouös, der für unsere nicht willigen Sünden starb und
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von allär Sünde zu reinigen.

Wenn wir im Kreislauf bleiben, bleiben wir im Licht, denn Gott ist Licht und wahre Christen
sild nicht in Finsternis.

1.Joh.,1:7: Werur wii aber im Lichte wandeln, wie er im Licht ist, haben wir Gemeinschaft
miteinander, und das Blut Jesu, seines Sohnes, reinigt uns von allei Sünde.

l.Joh.I:9: Wenri wir unsere Sünden bekennen, ist er treu und gerecht, so dass er uns die ..
Sü,nden vergibt und uns von aller Ungerechtigkeit reinigt.

|.Joh. 2:1,2: Meine Kinder, dies schreibe ich euch. damir ihr nicht sündigt. Und wenn jemand
sündigt, haben wir einen Beistand beim Vater, Jesus Christus, den Gerechten.
Und er ist das Sühnopfer für unsere Sünden, aber nicht nur fur die unseren,
sonoem aucn rur die der ganzen Welt.

Aller Dank für diese großarlige Rettung gebührt Iouo.

(Bibeltexte gemäß Zürcher)

- +1-



Genesis 1:1ff.
Code: It
Interpretation:

It even is a very clear picture of a crowned man without beard together rvith a child.

Sor"rohl i,-- Alk!, 
'[e,ll 

ot', a.nt [ro. o!.*) at, a.t rh i". Ne,^.* Tt ,ho*.*F

(Ct *-rd+t9) si not Gesichtec im D',3i",^ttttt d.. ßitol , alro hebri-

isch u'ro[ 
5"ic.hirc.\ , an.o ol i p.,f *, Go{t, de,'. oi 1e,^"h-l.r,r^ S,]o"*\..n do"

ßt5?\. €c :oll u,t: he{fs,,'.,r,.,.,.,. Gla.ba^ * fin4s, , .9v*it ruat Got
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John 1:lff.
Code: IOYO and IOY and IO
Second Interpretation:
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Th is i sa f ron tv iewo fano ldmanwi thwh i teha i randawh i tebeardsay ing : IoUo .Th is
pi"tur" reminas us of Daniel 7:9, where the Ancient ofDays is described'
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Drei Kurzbeweisversionen, dass  der Name Gottes I ouo lautet  
  
Erster Kurzbeweis:  
Wie lautet der Name Gottes OUOI richtig? Das bekannte „Quod licet Iovi non licet bovi“ hat in 
Iovi und in bovi den zweiten Buchstaben „O“. OUOI und OMOB (=Rind) haben den zweiten 
Buchstaben „O“. OUOI und Iovi sind Vatergötter der Juden und Römer, also dasselbe, so wie 
auch bovi (=Rind) und OMOB dasselbe sind. Also ist „O“ ursprünglich „O“. OUOI lautet richtig 
„Iouo“ [sprich:’i:ouo].   
  
Zweiter Kurzbeweis:  
Wie lautet der Name Gottes OUOI richtig? Der bekannte Satz „Quod licet Iovi non licet 
bovi“ zeigt sowohl in Iovi als auch in bovi  (=Rind) den zweiten Buchstaben „O“. Sowohl OUOI 
als auch OMOB (=Rind) haben im Hebräischen als zweiten Buchstaben ein „O“. Was liegt also 
näher, als dass das „O“ ursprünglich ein „O“ war, und dass OUOI ursprünglich ein IOVO (sprich: 
Iouo) war, der größte hebräische Gott, also Iouo [sprich:’i:o uo], und der höchste römische 
Gott, ein IOVO PATER (=Iupiter; vgl. Deklination IOVIS, IOVI , IOVEM, IOVE), beide Götter 
mit demselben Ursprung (als typische Vatergottfiguren) im Schöpfer des Bibelberichts. Der 
Name Gottes lautet daher richtig: „Iouo“. Schon Flavius Josephus schrieb, dass der Name 
Gottes aus genau vier Vokalen bestünde. Er musste es wissen, denn er war 
jüdisch-priesterlicher Abstammung, und die Priester durften im Tempel den Namen Gottes 
aussprechen. Er lebte, als der Tempel noch in Jerusalem stand.  
  
Dritter Kurzbeweis:  
Wie lautet der Name Gottes OUOI richtig? Hier der kurze Beweis, dass er Iouo lautet:  
Erstes Beweiszeugnis:  
Der bekannte Satz „Quod licet Iovi non licet bovi“ zeigt, dass Iovi (was von „Iupiter= Iovo 
pater“ stammt) und bovi (=Ri nd) genauso als zweiten Buchstaben ein „O“ haben, wie das 
hebräische OUOI und OMOB (=Rind) ein „ O“ haben. Somit liegt nahe, dass das „O“ ursprünglich 
ein „O“ war, und dass das OUOI ursprünglich dem Gott Iovo (also ebenfalls ein Vatergott wie 
der biblische OUOI), nämlich dem Iupiter (=Iuppiter) entsprach. OUOI heißt also eigentlich 
Iouo [sprich:’i:ouo].  
Zweites Beweiszeugnis:  
Dies passt genau zu dem Geschichtsschreiber Flavius Josephus, der schrieb, dass das 
hohepriesterliche Stirnschild den Namen Gottes trägt, der vier Vokale umfasst. Da „ I“ dann 
ein „I“ und „ U“ dann ein „U“ sein muss, bleibt für „ O“ nur das „O“ (vgl. auch „ A“= „A“ weil mDA 
Adam und „E“= „E“ weil nDE = Eden bei den fünf Grundvokalen A, E, I, O. U).  
Drittes Beweiszeugnis:  
Das Ypsilon wurde ursprünglich im Griechischen als „U“ ausgesprochen. Also müsste ein 
hebräisches „UOI“(= Trigrammaton = Dreibuchstabenab kürzung des Namens Gottes) im 
Griechischen ursprünglich mit �¢�³� =̧ �¢�Î�Ñ transskribiert worden sein. Das ist auch bei AUOI = 
�¢�Î�Ñ (=Jehu) und ODOI = �¢�Î�Ø�/�.�Ð (=Judah) und DUOI = �¢�Î�Ñ�/�.�È�Î�Ñ�Ð (=Juden) der Fall, wenn 
man die hebräische Bibel mit der Septuaginta bzw. mit dem griechischen Neuen Testament 
(Urtext) vergleicht. Somit ergibt sich auch hier OUOI= �¢�Î�Ñ�Î= Iouo.   
Zwei oder drei Zeugen sind biblisch für einen Beweis. Weiteres siehe übrige Website!       
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